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Schweizer jrlotelier-Verein
-see-

Die Tit. Mitglieder werden hiemit zur

ordentlichen Generalversammlung
auf

Montag, den 6. Juni 1904, vormittags punkt 10V2 Uhr
in den Grossratssaai (Regierungsgebäude) in St. Gallen

zur Behandlung folgender Traktanden eingeladen.

1.

2.

3.

Geschäftsbericht, Jahresrechnung und Budget.

Wahl der Rechnungsrevisoren.

Antrag betr. Gründung einer Centrale für Propaganda in

Verbindung mit dem Centraibureau des Vereins. (Mit
Rücksicht auf die Wichtigkeit dieses Traktandums

wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.)

Antrag betr. Einführung eines internationalen telegraphischen

Wörterbuches für Zimmerbestellungen etc.

Wahl der Fachschulkommission und des Präsidenten, sowie

Genehmigung des neuen Reglementes für Jahreskurse.

Persönliche Anregungen.

Zu den Verhandlungen haben nur Vereinsmitglieder Zutritt. Das

Vereinsabzeichen ist mitzubringen, eventuell kann dasselbe vor der Sitzung beim

Sekretär in Empfang genommen werden.

4.

5.

6.

PB'OGBIiMM:
Sonntag den 5. Juni, abends 8 Uhr: Gemütliche Vereinigung im Hotel

St. Gallerhof, 1. Stock.

Montag den 6. Juni, vormittags von 1

/.. 10 Uhr an, für die alsdann noch

ankommenden Mitglieder: Kollation im Bahnhofbuffet.
Um 101 /.. Uhr: Generalversammlung im Grossratssaal (Regierungsgebäude).
1 Uhr: Gemeinschaftliches Bankett à Fr. 5, inklusive Flasche Wein, im

Hotel Walhalla.
Nachher: Bei schönem Wetter: Fahrt per Strassenbalin nach Vögelinsegg.

Bei ungünstiger Witterung: Verbleiben im Hotel Walhalla bei

gemütlicher Unterhaltung.

In Erwartung zahlreicher Beteiligung zeichnet mit kollegialischem
Gruss

Zürich, den 7. Mai 1904.
Hochachtungsvoll

Für den Vorstand des Schweizer Hotelier-Vereins :

Der Präsident:

F. Morlock.

Société puisse des (Hôteliers.

Les Sociétaires sont convoqués en

Assemblée générale ordinaire
le

Lundi, 6 juin 1904, à 10 heures et demie du matin
à la salle du Grand Conseil (Hôtel de Ville) à St-Gall.

L'ordre du jour est le suivant:

1°

2"

3°

4°

5°

6°

Rapport de gestion, comptes annuelles et budget.

Election des commissaires-vérificateurs.

Proposition concernant la création d'un office central pour
la propagande conjointement avec le bureau central de la

société. (Vu l'importance de cette proposition il est à

désirer que l'assemblée soit la plus nombreuse possible.)

Proposition concernant la création d'un code télégraphique
international pour les commandes de chambres, etc.

Election de la Commission de l'Ecole professionnelle et du

président ainsi que l'acceptation du nouveau règlement
concernant les cours annuels.

Propositions individuelles.

Les sociétaires sont seuls admis à la séance. Apporter
qu'on peut aussi se procurer avant la séance auprès du secrétaire.

insigne,

PROGRAMME:
Dimanche ie 5 juin, à 8 h. du soir: Réunion à l'Hôtel St. Gallerhof, Ier étage,

bundi le 6 Juin, à partir de 9'/„ h., pour les nouveaux arrivés: collation au
Buffet de la gare.

A 10'/2 h.: Assemblée générale à la salle du Grand Conseil (Hôtel de Ville).
A 1 h.: Banquet à fr. 5 (compris '/» bouteille de vin) à l'Hôtel Walhalla.

Après: en cas de beau temps: départ par chemin defer pour Vœgelinsegg ;

en cas de mauvais temps, l'on reste à l'Hôtel Walhalla, programme
varié.

Dans l'espoir d'une participation nombreuse, nous vous adressons

nos salutations les plus cordiales.

Zurich, le 7 Mai 1904.

Pour le Comité de la Société Suisse des Hôteliers :

Le Président:

F. Morlock.
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À nos Sociétaires.

Nous avons la grande douleur de vous
faire part de la perte que vient de faire
notre Société en la personne de

Monsieur Eugène Waeber
Propriétaire de l'Hôtel des Alpes

à BULLE.
En vous donnant connaissance de ce

qui précède, nous vous prions de
conserver un souvenir bienveillant de notre
défunt collègue.

Au nom du Comité:

Le Président:
F. Morlock.

Hr. Chr. Albrecht, Hotel St. Gallerhof,
St. Gallen 30

Mr. F. Olloz-Loosli, Hotel Belvédère, Wengen 70

AVIS. *

Am 25. ds. sind der Jahresbericht und das

Mitgliederverzeichnis an die tit. Mitglieder
abgegangen. Wer die Sendung allenfalls nicht
erhalten, ist gebeten, dieselbe zu reklamieren.

Basel, den 26. Mai 1904.

Das Centraibureau.

Le 25 mai, nous avons expédié à MM. les

Sociétaires le Rapport de gestion et la Liste
des membres. Ceux qui n'auraient pas reçu
cet envoi sont priés de le réclamer.

Bale, le 26 mai 1904.

Le Bureau central.

Kocbkbrlings-Priifwitgen.

Wenn das Sprichwort „Was lange währt,
wird endlich gut", eine innere Wahrheit in sich
birgt, so muss die Lösung der Kochlehrlingsfrage

unbedingt vortrefflich ausfallen.
Es war am 18. Oktober 1895 als die Union

Helvetia ihre erste Eingabe machte und den
Antrag stellte, in Verbindung mit dem Schweizer
Hotelier-Verein dem Gedanken Gestaltung und
Leben zu verleihen.

Beide Vereine ernannten hiezu ihre
Delegierten ; es fanden mehrere Beratungen statt,
wobei man sich über die Art der Verteilung
der Arbeit, und über die Inszenierung solcher
Prüfungen vorerst nicht zu einigen vermochte.

Der Schweizer Hotelier-Verein stellte sich
von Anfang auf den Standpunkt eines
Mitarbeiters, der dem Antragsteller nur die Bahn
ebnen und mithelfen, ihm aber die Arbeit, die
er angeregt, selbst überlassen wollte. Umgekehrt

wollte die Union Helvetia aus Bescheidenheit
die Rolle des Gründers dem Schweizer

Hotelier-Verein überlassen.
Die Furcht vor einer kräftigen Anhandnahme

des Projektes, das gegenseitige Zu- und
Anweisen, ferner die an einer Generalversammlung
des Schweizer Hotelier-Vereins erfolgte
Belehrung, dass unter den Lehrlingen und Köchen
eine den Charakter der Angelegenheit total
verkennende Gleichgültigkeit und Nachlässigkeit

herrsche, war nicht von günstigem Einfluss.
Anderseits war die Union Helvetia selbst
genügend mit der Abwicklung von Arbeiten, wie
die Kämpfe mit den Privatplazierungsbureaus
die Rekonstruierung des Londoner
Klubhauses etc. beschäftigt, durch die die
Lehrlingsfrage in den Hintergrund gestellt wurde,
ohne dass sie jedoch ganz in Vergessenheit
geraten wäre.

Die Berechtigung und Vortrefflichkeit dieser
Frage ist unbestritten. Wenn die Anstrengungen

und Leistungen der schweizerischen
Gewerbevereine mit ihren Lehrlingsprüfungen,
desgleichen die Leistungen der kaufmännischen
Fachschulen mit ihren Preisaufgaben, unsere
eigene Fachschule mit den Schlussprüfungen,
sowie der Umstand, dass überhaupt jedes
Erwerbsfach sich einer Prüfung und Beurteilung
zu unterziehen gezwungen ist, in Betracht
gezogen wird, so ist der Wunsch, Kochlehrlingsprüfungen

einzuführen, ein ebenso dringendes
Bedürfnis.

Die UnionHelvetia veranlasste neuerdings die
Anhandnahme der Angelegenheil. Die Verhand¬

lungen fanden im Mai 1903 in Luzern slatt.
Die Resultate waren folgende: Als Ziel wäre
anzustreben, das Obligatorium der Prüfungen,
ferner die Aufstellung eines Kochlehrling-Ver-
trages mit beigedrucktem Beschluss der
Generalversammlung vom 2. Juni 1903 zur
Handhabung für die Mitglieder des Schweizer
Hotelier-Vereins.

Schon aus diesem Grunde wäre es die
eine Pllicht jeden Mitgliedes, sich mit den
Bestimmungen dieses Vertrages vertraut zu machen
und sich darnach einzurichten.

Es sollte desshalb niemand versäumen,
wenigstens ein Einsichtsexemplar vom Zentralbureau

des Schweizer Hotelier-Vereins sich kommen
zu lassen. Der Vertrag wurde s. Zt. von den
Delegierten, Hoteliers und Köchen, unter
Berücksichtigung der beidseitigen Interessen nach
reiflicher Ueberlegung redigiert; und wer meint,
einen neuen bessern Vertrag herstellen zu
können, kann dies nur zu selbstsüchtigen
Zwecken tun.

Der Nutzen wird nicht schon das nächste
Jahr sich bemerkbar machen. Hätten unsere
Eltern und Voreltern keine Fruchtbäume
gepflanzt, so müssten wir manche süsse Frucht
entbehren. Wollten wir keine Bäume mehr
pflanzen, so würden unsere Nachfolger uns für
die ihnen entgangenen Früchte verantwortlich
machen. Bei der Frage der Kochlehrlings-
Prüfungen handelt es sich um gute einheimische
Köche. Wir wollen hoffen, dass uns nicht
andere Nationen darin vorangehen müssen und
wir nur die Nachahmer sind.

Der Anfang ist gemacht; am 17. Dez. 1903,
am 15. Januar 1904 und am 28. April haben
3 Kochlehrlingsprüfungen stattgefunden. Es ist
noch vieles im Werden begriffen und nicht alles
abgeklärt, aber man fühlt, dass das Ergebnis
ein gutes werden kann.

Gleich wie die Lehrlinge, haben auch die
Experten ihre Lehrzeit im Prüfungsfach zu
bestehen.

Es scheint überflüssig die Beschreibung
einer solchen Prüfung hier wiederzugeben ; es

mag nur darauf hingewiesen werden, dass die
Grundregeln, nach denen verfahren wird, in dem
Lehrvertrag niedergelegt sind. Jedes Vereinsmitglied

kann an der Aufgabe mithelfen,
dadurch, dass er diese Verträge in seinem
Geschäfte in Anwendung bringt und grundsätzlich
durchführen lässt. Dass dieses geschehen möge,
ist der Zweck dieser Zeilen. F. B.

Auszug aus dem Jahresbericht
;

des '

Schweizer fiotelier-Uereins
1903/04.

Wie bisher üblich, veröffentlichen wir an
dieser Stelle die wichtigsten Punkte aus dem
Bericht für das Jahr 1903/04.

Mit dem Zeit punkt der letztjährigen
Generalversammlung wurde die Vereinsleitung von
Lausanne-Ouchy nach Zürich verlegt.

Der Vorstand hat während den 10 Monaten
seiner Tätigkeit 4 Sitzungen abgehalten und
36 Geschäfte behandelt, von welchen als die
hauptsächlichsten hervorzuheben sind:

Fachschule. Die Erwerbung eines eigenen
Pleims in Cour-Lausanne ist zu einem fait
accompli geworden, nachdem anfangs Oktober 1903
die benötigte Summe von Fr. 120,000 in
unverzinslichen Anteilscheinen gezeichnet war. Mit
nächstem Oktober wird der letzte Halbjahreskurs
im neuen Heim beginnen und vom Mai 1905 an
werden dann die Jahreskurse eingeführt werden.
Der Rechnungsabschluss der fachlichen
Fortbildungsschule ergab für den 11. Kurs (15.
Oktober 1903 bis 15. April 1904) folgende Bilanz:
Einnahmen Fr. 22,151. —, Ausgaben Fr. 21,664.75,
somit ein Einnahmen-Ueberschuss von Fr. 486.25.
Vermögensbestand pr. 30. April 1904Fr. 11,159.05.
Als Direktor für die Anstalt ist Hr. A. Raach,
Mitglied der Schulkommission, gewonnen worden.

Hr. Raach sowohl als seine Frau
Gemahlin bieten die volle Garantie dafür, dass sich
die Schule in guten Händen befindet und somit
deren segensreiche Weiterentwicklung
gesichert ist.

Propaganda-Zentrale. Der an der Generalversammlung

erhaltene Auftrag zur Ausarbeitung
eines Projektes für die Gründung einer eidg.
Zentrale für Propaganda, für welchen Zweck der
Verein einen jährlichen Beitrag von Fr. 25,000
beschlossen, ist soweit gefördert worden, dass
vom Sekretär ein vollständiges, zwanzig
gedruckte Quartseilen umfassendes und sehr
ausführliches Projekt ausgearbeitet worden. Dasselbe
sieht die Gründung der Zentrale unter Beteiligung
nachstehender Interessengruppen vor:
Bund, Bundesbahnen, Gotthardbahn, Bergbahnen,
Nebenbahnen, Dampfschitfe, Schweizer Hotelier-
Verein, Verband schweizer. Verkehrsvereine,
Kantone und industrielle Verbände mit einem
Total an Subventionen von Fr. 300,000. Als
Sitz ist Bern gedacht, mit dem Bund, resp.
einem seiner Departements als Oberaufsicht.
Das Arbeitsprogramm umfasst 20 dringliche
und 16 weniger dringliche Postulate. Zur
Lancierung des Unternehmens dieses Projekts
ist die Ernennung eines Initiativkomitees
bestehend aus Vertretern der Bundesbahnen, des
Verbandes Schweiz. Verkehrsvereine und des
Schweizer Hotelier-Vereins gedacht, welches
über den geeigneten Weg der Konstituierung
eines Interessenverbandes und der Finanzierung
des Unternehmens zu beraten hätte.

Die da und dort geptlogenen Unterhandlungen
und Sondierungen über dieses Projekt haben
jedoch ergeben, dass die von der Generalversamm¬

lung aufgestellten prinzipiellen Bedingungen betr.
Unabhängigkeit und Aktionsfreiheit nicht
genügende Berücksichtigung linden würden; auch
mit der Unterstützung aus andern interessierten
Kreisen könnte vorläufig nicht in gewünschtem
Masse gerechnet werden, so dass der Vorstand
in seiner Sitzung vom 7. März dem Sekretär
den Auftrag erteilte, das Projekt in der Weise
umzuarbeiten, dass die Gründung der Zentrale
in Verbindung mit unserem Bureau vorläufig
vom Verein allein durchgeführt werde, um
später, nach el welchem Erfolg, die übrigen Kreise
zur Mithilfe herbeizuziehen.

Das umgearbeitete Projekt rechnet mit einer
jährlichen Einnahme von Fr. 100,000, welche
vorerst durch Erhebung einer Taxe von Fr. 1.50
per Bett unter den Mitgliedern gedacht war.
Nach nochmaliger Erwägung ist der Vorstand
jedoch zu dem Schluss gekommen, von dieser
Gleichbelastung der Geschäfte abzusehen und das
Progressivsystem zu empfehlen, da den kleineren
Geschäften, die von der ausländischen Propaganda

verhältnismässig wenig profitieren werden,
nicht zugemutet werden könne, denselben Beitrag
pro Bett zu bezahlen, wie die grossen Geschäfte.
Es wurden zwei Progressiv-Systeme ausgearbeitet,

wovon das eine die Beschallung dir
Gelder ausschliesslich durch Exlrabeiträge der
Mitglieder vorsieht, das andere jedoch mit einem
jährlichen Beitrag von Fr. 20,000 aus der Vereinskasse

und demenlspreohender Minderbelastung
der Mitglieder. Zur Aufstellung des jährlichen
Arbeitsprogramms und Budgets soll die Ernennung

einer Propagandakommission, bestehend
aus je zwei Vertretern der 7 Vereinskreise und
dem Vereinspräsidenten, vorgeschlagen werden.
Als engere Kommission für die laufenden
Geschäfte hätle der Vereinsvorstand zu wallen. Im
weilern soll dem Aufsichtsrat beantragt werden,
nach erfolgtem Entscheid seitens der
Generalversammlung, eine Urabstimmung bei
sämtlichen Mitgliedern vorzunehmen.

Afficlun betr. Zimmerbestellungen. Die Frage
der Aflichen betr. Zimmerbestellungen, aufweichen
namentlich auch auf die Notwendigkeit der
Abbestellung bei Nichtbedarf hingewiesen werden
soll, wurde vom Vorstand in der Weise erledigt,
dass die Ausführung in Form von Tableaux
zum Aufhängen im Vestibül und in den Etagen-
Korridoren vorgenommen wird.

Versicherung beiKrankheitseinsckleppung. Die
Frage betr. Einführung einer Versicherung gegen
Betriebsstörung infolge Einsobleppung von
ansteckenden Krankeilen ins Hotel hat der Lösung
noch nicht nahe gebracht werden können. Die
mit 3 Gesellschaften gepflogenen Unterhandlungen

haben zu keinem Resultat geführt. Die
Angelegenheit wird weiter verfolgt werden.

Autorrechte. In Sachen der Autorrechte hat
bekanntlich unser Verein im Jahre 1901 eine
Eingabe zwecks Revision des betr. Gesetzes
beim Bundesrat eingereicht, die Angelegenheit
scheint jedoch in Bern auf die lange Bank
geschoben worden zu sein und hat es deshalb
der Vorstand begrtisst, dass der Verband Schweiz.
Kursaalgesellschaften der Frage ebenfalls näher
getreten ist und eine Versammlung von
Delegierten seinerseits und von Seite unseres Vereins
sowie des Schweiz. Wirtevereins einberufen hat.
Die bezüglichen Verhandlungen und Beschlüsse
haben dazu geführt, dass nun nochmals energisch
beim Bundesrat Schritte getan werden sollen
zur Beseitigung der diesbezüglichen unhaltbaren
Zustände.

Haftpflicht. Zur Frage der Haftpflicht für
eingebrachte Sachen der Gäste hat der
Vorstand insofern Stellung genommen, als er durch
eine Eingabe an den Bundesrat darauf
hinzuwirken gewillt war, dass die Haftpflicht auf ein
Maximum von Fr. 1000 beschränkt werde.
Erkundigungen haben jedoch ergeben, dass hiefür
momentan keine Aussicht vorhanden, da es die
Revision des Obligationenrechts involviere, an
welche vorderhand nicht gedacht werden könne.
Mit Rücksicht hierauf soll der günstige Moment
abgewartet werden.

Veröffentlichung fehlbarer Angestellter. Mit
dem bisherigen Usus, fehlbare Angestellte auf
das -Risiko des Vereins hin im Organ zu
veröffentlichen, wurde gebrochen und werden jetzt
nur noch solche Fälle berücksichtigt, die nicht
nur, wie bis anhin, bewiesen und belegt,
sondern wofür der Prinzipal die volle
Verantwortlichkeit übernimmt und bereit ist, seinen
Namen unter die Veröffentlichung zu setzen.

Augestelten-Prämiierung. Im verflossenen
Vereinsjahr wurden 53 goldene Medaillen für
15- und mehrjährige Dienstzeit, 55 silberne
für 10—15jährige und 129 bronzene für 5—10-
jährigeDienstzeit erteilt. Seit Einführung der
Medaillen sind verabfolgt worden : 155 goldene,
142 silberne und 372 bronzene.

Kochlehrlings-Prüfungen. Die von der Union
Helvetia eingeführten und von unserem Verein
protegierten Prüfungen von Kochlehrlingen haben
in diesem Jahre ihren Anfang genommen und
sind jeweilen zwei von den am betr. Orte
wohnenden Mitglieder als Experten abgeordnet
worden. Diese Institution steht aber noch im
Stadium des Werdens, da jede Prüfung neue
Gesichtspunkte und neue Erfahrungen zeitigt,
die eine gründliche und systematische Ausführung
erst für später ermöglichen. (Vergl. auch den

Artikel an anderer Stelle der heutigen Nummer).
Mitgliederbestand. Die Zahl der Mitglieder

beträgt nunmehr 885 (1903: 832) mit 71,441

(1903: 67,965) Fremdenbelten.

Vereinsvermögen. Die Jahreseinnahmen
betrugen Fr. 34,748.75, die Ausgaben Fr. 15.793.45,
somit ein l'eberschuss von Fr. 18.955.30. Das
Vereinsvermögen betrug auf Ende März 1904

Fr. 163,768.48. Für das laufende Jahr sind

an Einnahmen Fr. 32,200.— und an Ausgaben
Fr. 17,500.— vorgesehen, nicht inbegriffen eine

eventuelle Subvention der Propaganda-Zentrale.

fir alptirzte
Adressen.

Die vom Bundesrat am 11. März d. J.
beschlossene Abänderung von Artikel 11 der
Verordnung über die Benutzung der Telegraphen
in der Schweiz vom 30. Juli 1886 im Sinne der
künftigen Erhebung einer sogenannten Registriergebühr

für abgekürzte Telegrammadressen ist.
wie kaum anders zu erwarten war. nicht ohne
Wiederspruch geblieben. Die geltend gemachten
Einwendungen sind teils prinzipieller Natur,
teils betreffen sie die Höhe der in Aussiebt
genommenen Steuer (Fr. 20). Aus der
Korrespondenz zwischen den Besitzern solcher Adressen
und den Organen der Schweiz. Telegraphenverwaltung

geht nun in verschiedenen Fällen
hervor, dass über den Begriff der
Kurzadresse keine Klarheit bestand. Das von
der Telegraphendirektion erlassene Zirkulär
vom 28. April d. J., in dem den Inhabern von
Telegramm-Adressen die Erhebung der
Registriergebühr angekündigt wird, spricht klar
und deutlich von vereinbarten Adressen;
es kann sich also bei der Neuordnung der
Verhältnisse nur um solche Adressen handeln,
die nach einer vorherigen V erst ä n d i g u n g
mit dem Auskunfts - Telographenburi au deponiert

worden sind. Nun haben aber verschiedene

lokale Telegraphenbureaus auch soche
Inhaber von Telegramm-Adressen zur Entrichtung
der Registriergebühr zu veranlassen gesucht,
die gar keine Kenntnis davon hatten dass
ihre Adresse als Kurzadresse notiert war. So

waren im Registrierbuch des Basler Telegraphenbureaus

die Worte „Hotelierverein" und „Hotelrevue"'

seil Jahren als Kurzadressen
vorgemerkt, während von einer Verständigung
unsererseits mit dem Telegraphenhureau nie
die Rede war und auch nie die Rede sein
konnte, weil die Adressen „Hotelierverein"
und „Hotelrevue" gar keine Kurzadressen,
sondern vollständige Adressen sind, wie sie
im brieflichem Verkehr täglich verwendet
werden. Unsere bei dem Telegraphen-Bureau
erhobenen Vorstellungen haben denn auch die
Richtigkeit dieser Tatsache zu Tage gefördert
und den Erfolg gehallt, dass die für uns
einlaufenden, mit vorstehenden Adrescn versehenen
Telegramme nach wie vor taxfrei bestellt
werden müssen.

Aehnlich äussert sich dieeidgen. Telegraphen-
Direktion anlässich der Beantwoitung einer
ihr zugegangenen Reklamation. Es heisst in dem
Schreiben :

„Wenn das Telegraphenbureau Basel, wie
noch eine Anzahl andereBureaus. solche Adressen
glaubte als vereinbarte behandeln zu sollen, so
beruht diesauflrrtum, der sich daraus erklärt, dass
die bestehenden Reglemente, sowohl für den internen

als für den internationalen Verkehr, die
Bestimmung enthalten, dass in den gewöhnlichen
Telegrammen dem Sprachgebrauch
wiedersprechende Zusammenziehung von Wörtern
unzulässig seien, wobei jetloch im Falle ernsten
Zweifels die Schreibweise des Absenders für
die Taxation massgebend sein soll. Die
dadurch gebotene Toleranz ist jedenfalls angezeigt

bei den Personennamen, da ja das Auf-
gabebureau in sehr vielen Fällen gar nicht in
der Lage ist, die Richtigkeit der Schreibweise
solcher Namen kontrollieren zu können. Was
die Verwaltung einzig verlangen muss, ist, dass
die Adresse alle nötigen Angaben enthalte, um
die richtige und rasche Bestellung des

Télégrammes ohne längere Nachforschungen zu
sichern. Wir haben den Bureaus in diesem Sinne
Weisungen zugehen lassen.

„Die vereinbarten Adressen sind ein Hilfsmittel

für das Publikum, durch kurze Adressen
die Bestellung zu sichern, d. h. durch Verwendung

beliebiger Wörter, Chiffern etc., aus denen
nicht ohne weiteres die Zugehörigkeit des

Telegramms erkannt werden kann und die daher
mit den Telegraphenbureaus vereinbart und
von diesen registriert werden müssen. Bei der

grossen Zahl solcher Adressen (in der ganzen
Schweiz zur Zeit 8233, die sich hauptsächlich
auf die grösseren Ortschaften verteilen) entsteht
hieraus eine bedeutende Arbeit, für welche bis

jetzt der Verwaltung gar kein Aequivalent
geboten war. Es kommt dabei nicht nur die
einmalige Registrierung in Betracht, sondern auch
das häutige Nachschlagen, weil das Personal
unmöglich hunderte, ja tausende solcher Adressen
im Kopf behalten kann. Zudem müssen auf
den grösseren Bureaus immer mehrere Register
geführt werden. Die Einführung einer
sogenannten Registrierungs- oder Einschreibegebühr
ist daher sicherlich nicht unberechtigt, besonders

wenn die vielen Missbräuche, die sich mit der
Zeit eingeschlichen haben mit in Anschlag
gebracht werden. Von sämtlichen Verwaltungen
des Auslandes wird denn auch eine ähnliche,
aber meist beträchtlich höhere Gebühr seit
Jahrzehnten erhoben.

Im gleichen Schreiben hat die eidgen.
Telegraphendirektion auch entschieden, dass solche

Kurzadressen, die den richtigen Namen des

Adressaten enthalten, wenn auch mit dem
Taufnamen, dem Frauennamen oder dem Namen
eines Associé zusammengezogen, nicht als
vereinbarte Adressen im Sinne des Reglementes
zn betrachten seien, sobald sie ohne weiteres
und zweifellos den richtigen Adressaten erkennen
lassen.

Aus vorstehenden Ausführungen ergibt sich
also zur Evidenz, dass Telegrammadressen von
Hotels, die nur den Namen des Geschäftes und
dessen Domizil enthalten, nicht als Kurzadressen
aufgefasst werden können und demzufolge auch
nicht steuerpflichtig sind.

Hiezu eine Beilage.



Verbinden Sie geil, vor r|^ \ 1^ l~r|^ 1~ 1\I für einfache, bessere und elegante Gastzimmer und Gesellschafts- Onp7jfl| Mlictprliartp für Hfltpfo
Vergebung Ihre« Bedarfes in M xTLM M ÊL^l l räume, Korridore, Treppenhäuser etc. meine soeben fertig erstellte üJJOfcldMilUölOl Ivdl lu IUI llUlulOj
die Urnen prompt franko zugesandt wird. Deren Zusammenstellung erfolgle unter besonderer Berücksichtigung massgebender Wünsche und Anforderungen mit grösster Sorgfalt und

Geschmack und enthält neben praktisch bewährten besseren und Mittelgenres eine unerreichte Auswahl in hellen, modernen, billigen Dessins, auch in waschbar.

Weitgehende Avancen für Hotels bei direktem Einkauf. — Prompte Bedienung.

J. BLEULER, Tapetenlager, ZÜRICH, 38 Bahnhofstrasse 38.

Comestibles

QEBR. ÇLAR, BASEL
filiale in $t. /Boritz J

Zu verkaufen
zu aussergewöhnlich günstigen Bedingungen

an einem Fremdenplutz (Berneroherland), der zufolge in Aussicht
stellender günstiger Bahnverbindungen grosser Entwicklung enl-
gegengeht,

ein sehr gut eingerichtetes Hotel
mit 40 Betten, grossem Garten und Terrain zur Erweiterung,

eiferten an die Expedition d. Bl. unter Chid re H 1737 R.

&
&

&
*1

&
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ir Anzeige.
Meinen werten Freunden, Bekannten und Herren

Kollegen bringe hiemit zur gell. Kenntnisnahme, dass

ich seit Neujahr das Hotel Brünig in Interlaken
nicht mehr führe und in keinerlei Verbindung mehr

stehe mit demselben. 1779

Habe mich nach Basel zurückgezogen und werde

daselbst in meinem Neubau, Falknerstrasse, eine

grössere Bierhalle und Restauration mit Gesell-

schafts^'ilen im Frühjahr 1905 erölfnen.
I Iochachlungsvollst

J. Weber-Schneider.
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Haus-Telephon
Unentbehrlich für den modern. Hotelbetrieb.
Unerreicht in Einfachheit, Bequemlichkeit

und Eleganz.
Ersparnis an Bedienungspersonal..ÄV

LV.

•u.

Renomée für das Hotel.
Installation ohne Störung des Betriebes

und der Gäste.
Keine neuen Leitungen. Geringe Kosten.

9^* 218328 Stück in 18 Monaten verkauft.
Kostenanschläge gratis.
Weitgehendste Garantie.

Verlangen Sie Prospekte von

R. Ruppertsberg
88 Asylstrasse 88. ZÜRICH V.

Seidenpapier-Servietten
neueste Dessins in allen Preislagen von Fr. 5.- bis W.- per mille

Muster-

Kollektion

gratis und

franko.

Schweizer Verlags-DrucM^
Basel, Steinenhachgasse 10, Telephoning

Bel Abnahme

mehrerer

Tausend

Rabatt.

Wynand Fochinh
Amsterdam.

Feinste holländische Liqueure, wie Curaçaos,
Anisette, Cherry Brandy, verschiedene

Crèmes, Bitter, Cenever Marasquino etc.

Preiscourant und Muster durch

A. deanloz,
Generalvertreter tOr die Schweiz in BERN.1H5

Fromage d'Unterwald à râper gras vieux
Beurre frais de centrifuge • Beurre frais de pure crème

fournit eu première# qualités à prix modétés 167

OTTO Amstad à Beckenried, Unterwald.
C.OTTO" est nécessaire ixmr 1

£in Velf -TafelaetränK
(Kölnische Zeitung vom V. Oktober 1903)- k

u

Apollinaris
(H3357X) 640In ganzen, halben und viertel Flaschen.

* In KponenMenfiillung. Zum Büffet-Betrieb sehr geeignet. *
Jährliche Füllungen 30,000,000 Flaschen und Krüge.

« Spülmaschinen neuester Konstruktion «
BOUVIER FRERES

NEUCHÄTEL (suisse)

Wegen Platzmangel zu verkaufen

200 Eisenbetten
mit Drahtmatrazeii, zusammenlegbar
A Fr. 14.80 franko. (Ziil635g) 2677

Eisenmöbelfabrih Emmishofen.

Solide m

fiotclfabncn
aus ganz

dauerhaftem Schiffsflaggentuch

hergestellt 1755

in den verschiedenen Grössen.

Franz @arl Weber
Zürich.

PF Illustrierter Katalog über
Fahnen und Dekorations-Artikel
gratis. ~"9Q

Kaufmännisch
gebildeter junger

Mann wünscht sich im Hotel-
Fach auszubilden. ~^Q Derselbe
spricht deutsch, französisch,
italienisch und spanisch und

würde deshalb eine leichtbezahlte
Stelle annehmen. Geil. Offerten
an J. Traehsler, Felsenegg,
Stallikon (Zürich). (Z4401c) 2703

Ropräs ntativer, gebildeter

Hotel Direktor

gesucht
mit feinen Umgangsformen, tüchtiger,

erfahrener Fachmann für ein
grösseres Hotel mit bedeutendem
Küchenumsatz und sehr grossem
Bier- u. Wein-Restaurant-Betrieb,
ca. 400,000 Mk. Jahresumsatz.
Derselbe muss gewandt im Umgang
sowohl mit sehr feinem als auch mit
besserem Mittelstands-Publikum
sein und sich dem bedeutenden
Unternehmen mit aller Energie und
Hingabe widmen. Tüchtigen
Persönlichkeiten, die einem grossen
Personal gegenüber ihre Autorität
zu wahren wissen und denen eine
energische Frau zur Seite steht, die

eine sehr exquisite Küche

zu leiten imstande ist, bietet sich
eine dauerndeLebensstelliingbei
hohem Einkommen.
Ausführliche Angebote mit Lebenslauf

und Photographien unt. Chiffre
F. II. P. 436 nn Rudolf Mosse,
Küln a. Rh. erbeten. (Fà6228/5)

2704

spülen, trocknen, wärmen und polieren ohne
Trockentuch bis 6000 Geschirre, Porzellan,
Kristall, Silber etc. in einer Stunde. 169

Kein Porzellanbruch.
Billige Betriebskraft, da balbpferdiger Elektromotor

genügt.
Einfachste Bedienung.
Ersparnis an Arbeitskräften und Zeit.
Unbedingte Abtötung aller Krankbeitskeime.
Aeusserst solid und reparaturlos.
Ia. Referenzen der ersten Hoteliers und Restaurateure

der Schweiz und des Auslandes.

Steinmetz & Co., Maschinenfabrik

Spezialität: Geschirr-Spülmaschinen
Köln am Rhein, Luxemburgerstrasse 55.

Telephon 1094. — Teler/r.-Adresse: „Spülmaschine Köln'!

Th. Sackreuter,
Frankfurt a.M., Schillerplatz 517.

Messerputzmaschinen eigener Konstruktion u. Anfertigung.

Präzisionsarbeit.
Seit 17 Jahren glänzend bewährt.

Neueste Verbesserung.
Gehärtete Stahlzahnräder.

Modelle für Kraft- und Handbetrieb.
Dépôt in der Schweiz:

50 Th. Meyer-Buek, Zürich, zur Sehiffleuten.

Hotelbesitzer und Hotelangestellte
gestatten wir uns ergebenst hiedurch speziell aufmerksam zu machen auf unsere beiden

Plazierungsbureau „International"
In ZÜRICH Niederdorfstrasse 18, Telephon 4101. * In GENF Rue de Berne 8, Telephon 84.

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: ,BUREAU INTERNATIONAL".
Dieselben befassen sich mit Vermittlung von Stellen für gut empfohlenes weibliches und männliches Persona! jeder
Kategorie für Bureau. Saal, Restaurant, Küche, Etage, Lingerie, Portierdienst in Hotels u. Restaurant in der Schweiz u. im Ausland.

Die Landesverwaltung „Schweiz"
des Internationalen Genfer Verbandes der Hotel- und Restaurants-Angestellten.

Zu verkaufen
spottbiUig grössere Partie gc-
brancliter, guterhaltener

dartenmobel.
Offerten sub „Restaurant" poste-
restante Zürich. 34

gitnfen keine

£d)ttlic I
beöor Sie bett großen Catalog mit

über 200 ülbbilbungeu bom

§d]uljraßr£ii-|£r[anötljaiis

giirtd)
f Srittligaffc 4

gejeljcn ju fjaben. ®crjetbe roirb auf
Verlangen gratté u. franfo jugefanbt.

Qd) oerjenbe gegen fffadjnaijme:
Knaben- u. Töchterschuhe fepr ftarf, 91r.
26-29 ju gr. 3.50,91r. 30-35 jugr.4.50
Frauen-Straminpantoffeln ffr 1.90

„ Schnürschuhe fcfjr ftarf ffr. 5.50

„ „ elegant nt. Stappen ffr. 6.40
Manns-Schnürstiefel fehl ftarf f^r. 8 —

„ „ elegant m Stappen ffr. 8.25
Arbeiterschuhe, ftarf, gr. 5.90

jyranfo llmtaufcf) bei Stidjtpaffcn.
Nur garantiert solide Ware. 45

Streng reelle SBebienung. ©egr. 1880.

A louer ou à vendre
pour le 1er Avril 1905

GpiiiidHôteUainsSalinSdeiaMouiliBPC
près Besançon (Doubs).

Situation admirable. Vue sur les jardins du Casino de laMouillère,
le parc Micaud et les montagnes du Doubs. 70 chambres de
maîtres, 90 lits. Ascenseur, électricité et gaz. Communication
directe avec l'établissement des bains et son parc.

S'adresser à l'adminislrateur-délégué M. Charles Savoye,
Square d'amour 7, Besançon. 164

A VENDRE

Hôtel de Ier rang
dans localité éminemment fréquentée. — Important point
d'arrêt d'une grande ligne internationale. 665

2 saisons par an.
L'hôtel est de récente construction, muni de tnus

les ennfurts modernes.
(On ne traite qu'avec acheteurs sérieux. — L'hôtpl n'est pas à loner.)

Pour de plus amples renseignements s'adresser sous
chiffre N 1568 0 à Haasenstein & Vogler, Berne.



Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
_ _ 1 mit drei Schnelldiensten täglich.

*°S k i° J welche zwei direkte Schnelldienste mit durcbgehen-unter belgischer den WaRen III. Klasse führt.Staatsverwaltung [
^anz mü(i. Dampfern in prachtv. Ausstattg.

TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON { |^AESLSBURG £ ]?} STUNDEN

{Ostende
- Basel und Ostende—Salzburg über Strass-

burg, Stuttgart.
Ostende—Salzburg und Ostende—Wien über Basel,

Zürich, Arlberg.
Seefahrt nur 3 Stunden.

FahrplanbUcher sowie Auskünfte Über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben I, unentgeltlich erteilt.

Roch-Holzhalb, Zürich.
153Lager echter

Cbampagrner-Weine

C. Wüst & Comp, in Seebach-Zürich
bauen als Spezialität:

Elektrische Personen- und Waren-Aufzüge
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System.

Beste Aufzugswinde der Gegenwart,
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes liiehtnetz.

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann.
Eine Druckknopfsteuerung eigenen Systems ermöglicht die Be¬

nützung des Aufzuges ohne Führer durch jedes Kind.
Billigste Anscliaffungs- und Betriebskosten.

Absolut ruhiger Gang. Präziseste Steuerung. Vorzügliche Fangvorrichtung.
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführl. Prospekt.
47 Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. (Zàl758g)

Die Schwankungen der Luftfeuchtigkeit sind nichts anderes als
die Wettertelegramme der Natur.

£ambrecht's Ylettcrtelegraph
hat die Aufgabe, sie dem Laien verständlich 7u machen, damit er das
Wetter voraussehe.

Man verlange Drucksachen.

C. A. Ulbrich & Co., Zürich II, Gotthardstr. 50
Instrumente zur Wettervoraussage, für Hygiene, Technik und Gewerbe.

Schweizer Hotelier,
40 Jahre, mif eigenem Wintergeschäft, wünscht mit oder ohne seine
ebenfalls sehr geschäftstüchtige und sprachenkundige Frau, die

Direktion oder Gérance
eines Hotels zu übernehmen, event, auch Stelle als Chef de
reception. Offerten unter Chiffre H1761R an die Exp. d. Bl.

Hotel in Zürich.
Verkaufe oder vermiete mein komfortables auf 1. Juli

vollendetes Hotel II. Ranges mit 90 Betten und grossen
Restaurationssälen in allerbester Lage neben der Bahnhofstrasse

Zürich an einen nur ganz tüchtigen und solventen
Fachmann. Carl WeiglG, Pelikanstrasse 3, Zürich 1.
H 2775 Z 672 '

Eau de Conkxduille „Source du Pavillon'.'
Eau de régime absolument indispensable et efficace aux

goutteux, graveleux et arthritiques. Eau de table de premier
ordre demandée par les Etrangers. A indiquer sur la carte des
vins. — Les hôtels qui feront la commande d'une caisse verront
pendant la saison leurs noms et adresses affichés aux Bains de
Contrexéville, comme hôtels correspondants recommandés.
Conditions réduites pour les Hôtels et Restaurants. Affiches
illustrées et brochures à disposition. Ecrire au délégué pour
la Suisse à Mr. Eug. Savoie, Notaire aux Verrières,
(Neuchàtel). 135

Fabrique
de voitures de luxe

A. CHIATTONE
LUGANO.

La jIds importante de la Snisse.

Spécialité en

Omnibus d'Hôtels.
Solidité - Elégance
Légèreté - Garantie.

Prix très modérés.

Demander catalogue et prix
courants. <112020) 20

Diplôme d'honneur et médaille d'or.

sasfcxsxsx.
Hotel- El (Murant-
« « « «Buchführung
flmerihan. System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewährten
System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts 137

H. Frisoh, Bücherexperte, Stlrioh I.

K

Ifefi

Zürcher & ZolliMer
44 ST-GALL

Z;i(. LM,

GRAND ASSORTIMENT

EN TOUS GENRES.

Echantillons sur demande
franco de port.

A. Stamm-Maurer
Bern

liefert (lie vorteilhaftesten

gerösteten j
nnd rohen Kaffee. \

SC Mustr und Preislisten zu l
Diensten. 129 g

älalliser Spargel», §
täglich frisch gestochen, zart, extra
2,5 kg Fr. 3.40, 5 kg Fr. 0.50, IIa.
Fr. 2.50 und 4.50 franko. (H22459I,)

Felley E., horticulteur, Saxon.

tapezierer.
Tüchtiger, solider Mann, spraohen-
kundig, im Polster- und
Dekorationsfach bewandert, erste Kraft,
sucht Arbeit in Hotels, Pensionen
oder Jahresstelle in Grand-Hotel,
event, zur Neumöblierung eines
Hotels. Gefl. Offerten unter Chiffre
H1760R an die Expedition d. Bl.

MAISON FONDEE EN 482S.

.HUMII

LOUIS MAULER & C"
MOTTERS - TRAVERS

(Suiia*).

lielbling & Co
Bureau, Fabrik & Lager:

KÜSNACHT bei Zürich.

Permanente Ausstellung:

Goethestrasse 10 ZÜRICH Stadelhoferplatz.
-Si8@-

Sanitäre Einrichtungen für

Hotels, Kuranstalten, Sanatorien und Villen
HYÄ\ unter Berücksichtigung der allerneuesten Errungenschaften der

I® modernen englischen und amerikanischen Gesundheitstechnik.

Einige Referenzen über ausgeführte Installationen :

|g) English plumbing-: up to date: American plumbing: (W
Schweiz: Grand Hotel National Luzern

Grand Hotel Victoria Interlaken
Grand Hotel et Beau Rivage Interlaken
Les Grands Hotels Seiler Zermatt
Grand Hotel Brunnen
Grand Hotel de l'Ours Grindelwald
Hotel Bellevue Andermatt
Hotel Vitznauer Hof Vitznau

' Deutsche Heilstätte Davos
Zürcher. Lungenheilstätte Wald
Privatheilanstalt Theodosianum Zürich
Kurhaus Passugg Passugg (Graub.)
Privatheilanstalt Paracelsus Zürich
Kuranstalt Dr. Binswanger Kreuzlingen
Bundespalais Bern
Schloss Dufour Rheineck
Schloss Brunegg Kreuzlingen
Villa Abegg-Stockar Zürich
Villa Volkart Winterthur
Villa Sulzer-Schmid Winterthur
Villa S. W. Brown Baden
Villa Prince-Junod Neuchàtel
Gallerte Henneberg Zürich
Villa des Herrn Prof. Tobler Zürich
Villa Simonius Zürich

cito.

Frankreich: Grand Hotel Cannes
Villa du Grand Hotel Cannes
Hotel de l'Estdrel Cannes
Grand Hotel des Palmiers Nice
Château de Pocancy de Mr. le Vicomte

de Westheimer Pocancy
Château Montluel Montluel (Ain)
Hotel de Mr. Santos-Suarez Paris
Villas de MM. les Directeurs

de la Filature de Schappe, St-Rambert (Ain)

Italien: Grand Hotel Rom
Hotel Royal Rom
Grand Hotel • Valombrosa pris Florence
Hotel de la Ville Florence
Sanatorium Villa Dr. Oster Ospedaletti
Palazzo Dario Venedig
Palazzo de Mr. le Prince Kospigliosi Rom
Hotel de Mr. le Cav. Cesare Ranucci Rom
Villa des Herrn Ing. Winter Bordighera

Deutschland : Villa des Hrn. Kommerzienrat
Th. Kremser Kempten

Villa des Hrn. Arch. Madiener Kempten
Künigl. Filialbank Kempten

England: Villa des Hrn. Dr. Terry, Kenilworth

etc.

ARTHUR KRUPP ÄBERN DORF, Nieder-Oesterreich. fnEiivNWEil

Schwerversilberte Bestecke n. Tafelgeräte für Hotel- u. Privatgetiraucli

Rein-Tlickel-Koehgesehirre. — Kunstbronzen

Niederlage nnd Vertretung für die Schweiz bei:

s- «J©sfe "Wisesv Zits.setx'za
Pilatushof, gegenüber Hotel Viktoria

HT prois-Courants gratis und. franko, mm

• • • • GRAND PRIX PARIS 1900 • • • •
IRE 5TE f\tAE} POMPÉE EM AUTRICHE, FOUR LA
FABRICATION DE MEUBLES EM BOI5 COURBÉ

J. & J. KOhU - VIENNE
• PÉFOT - BALE - 9 L0tihARD5TRA55E 9 •
INSTALLATIONS - DE - CAFÉS - RESTAURAMTS - ET - HOTELS
CHAMBRES - A - COUCHER - SALLES - A - MAMGER - SALOMS
ET - MEUBLES - DE - FANTAISIE - EM - GRAMD - CHOI* - ET

• •••«••A - TOUS - LES - PRI* •••••••5E - TROUVEMT - DAMS - LES - MAGASIMS - DE - MEUBLES - LES

PLUS - IMPORTAMTS-DE-LA-SUISSE-ET-DAM5-TOUTES - LES

MAISOMS - SPÉCIALES - DE - FOURMITURES - POUR - HOTELS

jw» rJri

A remettre à Montreux
en suite de départ, dans quartier
populeux et d'avenir, Café-Re-
staurant-Pension, reprise au
comptant, bénéfice assuré.

Ecrire sous chiffre H3081IVI à

Haasenstein & Vogler,
Lausanne. 683

Billigste Reklame
für Höhenorte zur Bundesfeier etc

rotes BengalpuR'cr
wunderbar brennend, geruchlos.

Extra-Preise für Hotels:
1 kg. Kr. 2.— lO kg. Fr. 18.—
Li. Zander, chem Laboratorium

Baden (Aargau). 163

Presshefe
sehr triebkräftig und haltbar.

Prompteste Spedition.
Presshefefabrik Gutenberg
688 Kt. Bern. (H3174Y)

A. Wächter-Leuziiiger & Cie., Zürich
Maschinenfabrik. Telegr.Adr.: Wachterleuz Zürich. Telephon 2988

Einzige Spezialfall!tc der* Schweiz 161
für moderne Wasch- u.
Glätte - Einrichtungen
für Hotels, Spitäler,
Klöster, Anstalten,
Kasernen, Pensionate

etc.

Spezialitäten :

Waschmaschinen in allen
Grössen, mit
Dampfheizung oder direkter
Kohlenfeuerung. Cen¬

trifugal - Trockenmaschinen
für Kraft- oder pat.
Wasserantrieb.
Glättemaschinen, 1—4 muldig.
Trockenapparate.
Dampfkessel. Wassermotoren u.
moderneTransmissionen.
Installierung bis zu
den grössten Anlagen.
Neu! Leitungsfähigste
Brotteigknetmaschine f.elektr.
oder Wasserantrieb.

Rüegg-Naegeii & Cie., Zürich
BahnhofstP. 27 vormals Naegeli-Weidmann & C.e. Maneggplatz 7

Buchdruckerei, Geschäftsbücherfabrikation
empfehlen sich zur Lieferung von 160

Hotel - Buchhaltungen
amerikanischer und anderer Systeme, wofür mit Vorlagen und
Anleitung gerne zu Diensten stehen. — Fremdenbücher, Keller-
Kontrollen, Salairbücher, Bonsbücher etc. ab Lager billigst



Beilage zu Bo. 22 28. Mai 1904.

der

Supplément au Ho. 22
de la

cbweizer Hotcl-Rcm ^ôids.
A propos de l'Introduction d'une Taxe annuelle

pour les adresses télégraphiques abrégées.

Le Vorort de V Union suisse du commerce
et de l'industrie a adressé à ses sections la
circulaire ci-après :

„Un arrêt du Conseil fédéral du 11 mars
1904 établit qu'à partir du 1er juillet il sera
perçu une taxe d'enregistrement annuelle de
20 fr. sur les adresses télégraphiques abrégées.
Il s'agit des adresses abrégées qui sont inscrites
auprès des bureaux télégraphiques.

Il est à prévoir que cette taxe, dont
l'autorité va prévenir incessamment les porteurs
d'adresses abrégées, suscitera des protestations,
la communication qui en fut faite dans la presse
du jour, n'ayant parait-il pas été remarquée par
la généralité des intéressés.

La taxe prévue par la Direction des
télégraphes doit être considérée en premier lieu
comme un dédommagement pour le surcroît de
travail occasionné aux bureaux de télégraphes
par l'enregistrement et la mise en évidence des
adresses en question. Le travail est augmenté
encore par la constatation du destinataire, les
adresses abrégées arrivant souvent tronquées
et donnant ainsi très facilement lieu à des
méprises. (Dans la ville de Zurich trois listes
doivent être tenues à jour pour les 2100
adresses abrégées qui y sont inscrites.) De
l'introduction de la dite taxe on attend en

outre une grande diminution du nombre des
adresses abrégées annoncées, dont une grande
partie doit être attribuée à des buts de réclame.
Une taxe d'enregistrement existe depuis
longtemps dans d'autres pays; en Allemagne et en
France elle est plus élevée que celle prévue
pour la Suisse.

On ne pourra pas opposer beaucoup d'arguments

à la prélévation d'une taxe comme
dédommagement pour l'acceptation, l'enregistrement

et le maniement des adresses abrégées,
mais l'élévation de cette taxe étonne à juste
titre. Une taxe de 20 fr. prend le caractère
d'un impôt; elle dépasse de beaucoup la simple
rétribution à laquelle l'Autorité a droit pour
le surcroît de travail que lui occasionne
l'inscription de l'adresse abrégée et de l'adresse
exacte dans une ou dans plusieurs listes.
Comme impôt cette taxe serait non seulement
incorrectement établie, parce que décrétée sans
considération de la capacité productrice du
contribuable, mais aussi inadmissible au point de
vue constitutionnel."

Erste1 lung eines offiziellen Schweiz.

Kursbuches.

Wie wir seinerzeit auch in der „Hotel-Revue"
berichteten, hat Nationalrat Dinkelmann

eine Motion eingebracht deren Tendenz die
Wiederherstellung des allgemeinen schweizerischen

Plakatfahrplans bildete. Der dieser
Tage vom Bundesrat festgestellte Bericht über
diese Motion beginnt mit einem Rückblick auf
die Entstehungsgeschichte dieses Fahrplanes.
Er wurde bekanntlich durch bundesrätlichen
Be8chluss vom 18. Februar 1890 eingeführt und
seine Erstellung durch Beschluss des Bundesrates

vom 16. März 1903 wieder sistiert. Vom
Verband der Sekundärbahnen kam dann das
Gesuch an die Behörden auf Wiedererwägung.
Ihm schlössen sich an die Berner Regierung
für die Berner Bahnen, der Staatsrat von
Neuenburg und die Thurgauer Regierung.
Andere Eingaben oder Klagen von Seite des
reisenden Publikums, fügt der Bericht bei, sind
uns keine zugekommen. Es dürfte dies zur
Genüge beweisen, dass man sich in unserem
Lande, von den Nebenbahnenverwaltungen
abgesehen, für die Sache nicht besonders
interessierte.

Die Generaldirektion der Bundesbahnen
um ihre Meinungsäusserungen angegangen,
verwies auf das Erscheinen von Plakatfahrplänen
für jeden Kreis, Fahrpläne mit Aufnahme
zahlreicher Anschlüsse, auch der schweizerischen
Nebenbahnen, ferner auf die Herausgabe ihres
Routenfahrplanes über die direkten Zugverbindungen.

Diese Fahrpläne müssten auch
beibehalten werden, wenn der allgemeine
Schweizerplakatfahrplan wieder erstellt würde, schon
deshalb, weil derselbe in der bisherigen Form
in Bezug auf die Angabe der Anschlüsse und
der direkten Wagenkurse die Fahrpläne der
Bundesbahnen nicht gleichzeitig ersetzen könnte.

In den meisten Stationen wäre für das
Anhängen des allgemeinen Plakatfahrplanes neben
den Plakaten der Bundesbahnen kein Platz mehr.
Der Bundesrat schloss sich dieser Ansicht der
Bundesbahnen an und beschied die Wiederer-
wiigungsanträge ablehnend. Er steht heute noch
auf demselben Boden.

Dem allgemeinen Plakatfahrplan komme
heute beim schweizerischen Publikum bei weitem
nicht mehr die Bedeutung zu wie vor zehn bis
fünfzehn Jahren, weil seither das Publikum sich
an die Kursbücher gewöhnt habe. Man könne
sich in einer beliebigen Station täglich davon
überzeugen, wie wenig die Plakatfahrpläne
konsultiert werden. Aber auch im Auslande sei
die Bedeutung des allgemeinen Plakats und zwar

vermutlich seiner Grösse wegen, ganz erheblich
zurückgegangen, denn während im Jahre 1890
noch 4002 Exemplare an die ausländischen
Verwaltungen abgegeben wurden, hätten diese
Verwaltungen im Jahre 1902 nur noch 2120
Exemplare bezogen. Von Baden, Württemberg
und Bayern abgesehen, sei denn auch in
ausländischen Stationen der schweizerische
Plakatfahrplan nur selten zu finden. Gegenwärtig

werde dem Vernehmen nach vom Aus-
lande der Routenfahrplan der Bundesbahnen
am meisten verlangt. Bei dieser Sachlage müsse
man sich fragen, ob für die Bundesbehörde eine
Verpflichtung bestehe, den Nebenbahnen zuliebe
ein unbrauchbares und daher ganz überflüssiges
Plakat zu erstellen. Der Bundesrat müsse diese
Frage entschieden verneinen, denn gemäss dem
Gesetze seien die Fahrpläne durch die
Bahnverwaltungen zu erstellen. Im Jahre 1890 sei
das Plakat vom Eisenbahndepartement erstellt
worden, weil die Bahnverwaltungen sich
ablehnend verhielten und wirklich etwas Brauchbares

geschaffen werden konnte. Heute habe
das Plakat nur noch geringen Wert und es
seien einzig die Nebenbahnen, welche dasselbe
wünschen. Dessen Erstellung sollte daher den
Nebenbahnen überlassen werden.

Der Bericht führt dann weiter aus, dass,
wenn in den allgemeinen Plakatfahrplan auch
die Zahnradbahnen und Dampfschiffunterneh-
mungen aufgenommen werden sollten, wir zu
einer Plakatbreite von fünf Meter kämen, denn
die bisherigen Berechnungen hätten die auf den
Hauptbahnen eingeführten Zugsvermehrungen
noch nicht berücksichtigt. Ein solches Plakat
aber erfordere eine ungeheure Summe von
Arbeit und es könnte mit dem Versand des
Fahrplanes noch weniger rechtzeitig begonnen
werden als bisher. Welcher Fahrplan erhielte
den Vorrang? der allgemeine oder derjenige der
Bundesbahnen? Im Auslande könnte man die
Frage schliesslich zu gunsten des allgemeinen
Fahrplans entscheiden. Sollte es jedoch den
Bundesbahnen verboten werden, ihren Fahrplan

ins Ausland zusenden? Das wäre unseres
Erachtens ein moralischer Schlag gegen das
erst geschaffene nationale Unternehmen, den
der Bundesrat nicht verantworten könnte.
Werden aber beide Plakate in das Ausland
versandt, so ist es ganz sicher, dass das eine
oder das andere, vielleicht auch alle beide in
den Papierkorb wandern.

Wenn ein reeller Wert eines allgemeinen
Fahrplanes neben dem der Bundesbahnen wirklich

vorhanden wäre, so müssLe man nach der
Ansicht des Bundesrates auch die Beschwerden
derjenigen Unternehmungen als berechtigt
anerkennen, welche bisher wegen Raummangels
bisher nicht aufgenommen werden konnten und
welche auch künftig nicht berücksichtigt werden
können. Es würde das dazu führen, dass die
Zahnrad-, Drahtseil- und Strassenbahnen,
sowie die Dampfschiffe für sich gleiche Recht,
und ihren Anteil auf die von Bundes wegen
für einzelne andere Nebenbahnen gemachte
Reklame beanspruchen würden. Die Arbeit
der Erstellung des allgemeinen Fahrplans
könne ohne Personal Vermehrung nicht bewältigt
werden. Zur Vereinfachung des Eisenbnhnde-
partements würde dann die Zuweisung iieser
Aufgabe nicht beitragen. Wenn die Räte es
für angezeigt erachten den Nebenbahnen ein
besonderes Entgegenkommen zu beweisen, so
sollte dies jedenfalls nur in dem Masse
geschehen, dass das Departement verhalten würde,
ein Plakat der Schweizer Bahnen resp. der
nicht verstaatlichen Bahnen zu erstellen, also
einen „Fahrplan der schweizerischen
Privatbahnen". Einem solchen Plakat könnte wenigstens

eine gewisse Existenzberechtigung nicht
abgesprochen werden, obschon es ebenso wenig
als der bisherige allgemeine Plakatfahrplan allen
billigen Anforderungen des Publikums genügen
würde. Einige Schwierigkeiten würde dabei
die Fragê der Kostenverteilung bereiten.

Wenn man dem Lande etwas wirklich
Nützliches und Praktisches bieten und den
Fahrplänen den schweizerischen |Transportan-
stalten eine weitgehende Publizität sichern
wolle, so müsse zu der Erstellungeines offiziellen Kursbuches
gesehnt ten werden. Die Generaldirektion der
Bundesbahnen und die Postverwaltung seien
schon vor einiger Zeit für die Verwirklichung
dieser Anregung herausgetreten. Die Verzögerung

der Herausgabe eines solchen Publikationsmittels
habe ihren Grund darin, dass die

Generaldirektion- durch Organisationsarbeiten stark
in Anspruch genommen war. Das Kursbuch

soll nun auf den Sommer
1905 erscheinen. Der Antrag des Bundesrates

geht dahin, es sei die Motion Dinkelmann
in dem Sinne zu erledigen, dass der Bundesrat
beauftragt wird, die Generaldirektion und die
Postverwaltung zu veranlassen, auf den Sommer
1905 ein offizielles Kursbuch herauszugeben.

Das moderne Hotel.
Pflichten des Hoteliers und Wünsche der Gaste.

Im „Neuen TfYeuer Tageblatt" veröffentlicht
ein Hotelfachmann — augenscheinlich ein Wiener
Hotelier — folgende Betrachtung, die, wenn sie
auch manchem nicht viel Neues sagen wird,

dennoch von allgemeinem Interesse ist, sodass
uns eine Reproduktion des Artikels gerechtfertigt

erscheint.
Jede Nation hat ihre eigenen Lebensgewohnheiten,

ihre eigenen Bedürfnisse, und nur allzu

schwer vermag sich der Einzelne in andere
Verhältnisse zu finden und sich ihnen
anzupassen. Der Mensch ist einmal ein Gewohnheitstier

und was er in der Heimat gewohnt
war, vermag er nur mit Unbehagen in der
Fremde zu missen. Die Aufgabe, des Hoteliers
ist somit keineswegs leicht. Aus aller Herren
Ländern treffen Reisende ein und jeder einzelne
will mit Berücksichtigung seiner
Lebensgewohnheiten behandelt sein. DerGast, der aus
fernen Ländern in einer Stadt eintrifft, will
Ungewohntes nur sehen, aber nicht selbst
erleben. Er vermisst nicht leicht seine
Lieblingsgerichte bei Tische und benützt nicht
gerne des abends ein hartes Lager, wenn er
in seinem Heim ein weiches gewöhnt ist. Der
eine hütet sich sorgsam vor einem frischeren
Luftzug, während dem anderen eine massigere
Temperatur Notwendigkeit ist. Manchem
erscheint eine eifrige Bedienung, bei welcher
Kellner, Stubenmädchen und Portier geflissentlich

die Wünsche der Gäste zu befriedigen
sucheü, bevor diese sie noch ausgesprochen
haben, als Aufdringlichkeit und unangenehme
Belästigung, andere wieder sehen in der
gebührenden Zurückhaltung der Dienerschaft einen
Mangel an Aufmerksamkeit und beklagen diese
schlechte Bedienung. Viele, ja fast alle, fassen
das nun in der ganzen Welt verbreitetete
Trinkgelderwesen als eine ganz unberechtigte Ver-
teurung der Hotelpreise auf, und vertreten die
Meinung, dass der Hotelier selbst die Bezahlung
der Dienerschaft zu bestreiten habe. Andererseits

wurde den Angestellten eines Hotels
verboten, von den Reisenden Geldgeschenke
anzunehmen, das Publikum aber selbst hat das
Trinkgeldersystem wieder eingeführt. So geht
es fort, und in keinem Parlament der Erde —
nicht einmal in Oesterreich — gibt es so viel
divergierende Ansichten, die bis ins Extreme
steigen, wie unter dem Publikum eines grösseren
Hotels.

Die Aufgabe des Hoteliers ist wahrlich keine
leichte. Ein Hotel ist für die Allgemeinheit
berechnet und die derselben angepasste Führung
des Geschäfts muss nach Möglichkeit mit den
verschiedenen Lebensarten des Publikums in
Einklang gebracht werden. Es ist eine Sache
der Unmöglichkeit, dass hier bei uns dem
Amerikaner eine Fernsicht aus dem 20. Stockwerke
geboten wird ; ebenso wenig ist man überall in
der Lage, im Anschluss an das Hotel dem
Reisenden eine Parkanlage zum Lustwandeln
zu bieten. Wir suchen aber die Fremden auf
alle nur denkbare Art zu entschädigen. Der
Engländer und Amerikaner erhält zum
Frühstückein Grille-Rumpsteak, der Russe denSamovar
und der Reichsdeutsche trinkt im Frühstückszimmer

Kaffee. DasBestreben, dem Fremden das
Leben im Hotel so weit als möglich heimisch
zu gestalten, wird gewiss auch von diesem
anerkannt. Der Holländer, dem man in der
Fremde zur Frühstückszeit etwas Eidamer und
Pumpernickel vorsetzt, wird diese Aufmerksamkeit

gewiss anerkennen. Eine Hauptsache ist es
für den Hotelier, überdie nationalen Gewohnheiten
genau orientiert zu sein. Der Hoteldirektor
muss die Eigenschaften und allgemeinen Wünsche

der Fremden genau kennen und mit dem
Fortschritte der Kommunikation hat auch das
Hotelwesen ungemein grosse Fortschritte
gemacht. Den jeweiligen Lieblingsgewohnheiten
und Gerichten wird Rechnung getragen. In
Wien erhält man eine Barschsuppe, in Berlin
Kascha oder Fleischpastetchen zur Suppe, in
Konstantinopel ein Pot-au-feu, in London eine
Nudelsuppe und in Petersburg eine Risottosuppe.

Die Gastronomie ist eine weit verbreitete

Wissenschaft geworden. So unglaublich
verschieden die Ansprüche der allen Nationen
angehörenden Fremden in Bezug auf Bereitung,
Art und Form der Speisen, die Zeit des
Servierens etc. etc. sind, so ist es doch der
Hotelindustrie gelungen, jedem Fremden so viel
bieten zu können, um ihm den Aufenthalt in
der Fremde zumindest erträglich zu gestalten.
Es ist noch gar nicht so lange her, dass die
Devise „Reinlichkeit und Höflichkeit" die ganze
Sorge des Fremdenbeherbergers bildete und der
gutmütige Herbergsvater mit dem Hauskäppchen
am Kopf und einem guten Tropfen im Keller
ist noch keine der Erinnerung bereits
entschwundene Figur. Aus der Devise „Reinlichkeit

und Höflichkeit" ist nun ein vielverzweigtes
Gewerbe geworden und aus dem biedern, guten
Wirt ein vielfach erfahrener Hotelier.

Das Hotelgewerbe hat in seiner Entwicklung
eine ganz bedeutende Höhe erreicht und sämtliche

Fortschritte auf technischem und maschinellem

Gebiete sich zu nutze gemacht. Wenn
man die amerikanischen Hotels betrachtet, wird
man über die Einrichtungen und Einführungen,
wie z. B. über die vielen Personen- und
Gepäckaufzüge, über die riesige Anzahl der
Speiseaufzüge, über die interurbanen Telephonverbindungen

vom Zimmerschreibtisch aus etc. etc.
gewiss Worte des Erstaunens finden. Dazu
kommen noch als zum Hotel gehörig die Ueber-
setzungs und Korrespondenzbureaux für alle
Sprachen, die Gepäckbeförderung, die
Telegraphen- und Geldwechselbureaux etc. Ein Land

sucht dem andern zuvorzukommen und den
Reisenden das Wohnen in den Hotels so
angenehm als möglich zu machen. Viele
Hoteliers sorgen für musikalische Kunstgenüsse ;

die Gäste werden durch Veranstaltung täglicher
Konzerte und Tafelmusiken erheitert. Die
grösseren Schweizer Hotels lassen in den so
modern gewordenen grossen Vestibules zwei mal
täglich ihre eigenen Musikkapellen konzertieren.

Die Leitung eines Hotels, das so viele
Gewerbe in sich schliesst und einen bedeutenden
Apparat an Bediensteten beschäftigt, erfordert
natürlich grosse Umsicht, und der Direktor
hat stetig grosse Arbeit. Die Wünsche der
einzelnen Gäste sind sehr schwer zu befriedigen.
So wünscht zum Beispiel ein Gast, dass das
Fenster in einem Lokal offen gehalten werde,
während der andere es geschlossen wünscht.
Die Durchführung dieser Wünsche ist scheinbar

unmöglich, doch wird denselben durch
entsprechende Apparate, die die Luftzuführung
regeln, vorgebeugt. Der Hotelier muss stets
trachten, die oft diametralen Wünsche der
Gäste ausreichend zu befriedigen. Ein
kritischer Punkt für jedes Hotel ist wohl das Bett.
Heute verlangen die Gäste in den Schutzhütten
auf Bergeshöhe beinahe gleichen Konfort wie in
den ersten Pariser Hotels. Derselbe Gast
jedoch, der dort mit einem primitiven Bett höchst
zufrieden ist, findet sich in den luxuriösen
Betten des Pariser Hotels nicht .zurecht; während

der eine ein weiches Lager verlangt,
wünscht der andere ein hartes, und alle diese
Wünsche werden befriedigt. Eine Regel lässt
sich nicht aufstellen ; entscheidend sind die
Erfahrungen des Hoteldirektors und die Qualität

der Gäste.

Nicht alle Gäste lieben den Luxus. In den
grossen Hotels sucht man mit gewähltem
Raffinement die Gäste zufriedenzustellen. Die
Türen sind oft die Schränke, und wenn der
Gast sich abends zur Ruhe begibt, sperrt
eiserne Kleidungsstücke zwischen die beiden
Doppeltüren. Die äussere Tür wird zeitig
morgens von den Bediensteten geöffnet, die
Kleider entnommen und nach erfolgter Reinigung

wieder zwischen den Türen versperrt,
ein Diebstahl ist ausgeschlossen. Die Möbel
werden möglichst einfach ausgeführt und auf
diese Weise das Einnisten von Ungeziefer
vermieden, indem die Reinigung tunlichst erleichtert

wird.
Ein Hoteldirektor machte die Erfahrung,

dass sich zahlreiche Gäste im Speisesaal des
Hotels darüber mokierten, dass andere Gäste
durch Läuten oder Rufen den Kellner zu sich
beordern. Er hat nun eine Neuerung eingeführt,

indem er auf jedem Tisch eine Glühlampe
anbrachte, welche durch Drücken auf einen
Knopf zum Entflammen gebracht wird.
Hierdurch wird ohne Klopfen oder Rufen der
Kellner verständigt, dass er gewünscht wird,
und unnötiger Lärm vermieden. Wenn man
alle diese Neuerungen verfolgt, so drängt sich
unwillkürlich der Gedanke auf, dass die
Fortschritte in der Technik schliesslich so weit
führen werden, dass das aus dem Märchen
bekannte „Tischlein deck' dich" in unseren Hotels

mit der Zeit praktisch installiert werden
wird.

So verschiedenartig aber auch die Wünsche
und Eigenheiten der Reisenden sind, in einem
Punkte gibt es fast vollständige Harmonie und
Uebereinstimmung: In dem Wunsche nach Ruhe 1

Und gerade diesem Wunsche, der von allen
Gästen geteilt wird, kommt man leider, es lässt
sich dies absolut nicht leugnen, sehr oft nicht
nach. Der erste Fehler geschieht schon, wenn
der Grundstein zum Hotel gelegt wird. Mit
grösster Sorgfalt wird in der betreffenden Stadt
ein Grundstück ausgesucht, das im Zentrum,
in verkehrsreichster Lage, an der Strassenbahn
liegt. Und das ist schon ein schwerer,
mitunter gar verhängnisvoller Missgriff. Natürlich
muss ein Hotel, wenn es nicht direkt am Bahnhof

liegt, sich im Zentrum der Stadt befinden.
Damit ist aber noch lange nicht gesagt, dass
man die grosse, breite, verkehrsreiche Strasse,
durch die vom frühen Morgen bis spät Nachts
die Elektrische heulend saust, wählen muss.
Auch das Zentrum der Stadt hat ruhige Neben-
strassen, die nur wenige Schritte entfernt vom
brausenden Verkehrsstrom sind und dennoch
den nervenstörenden Lärm nur ganz gedämpft
wiedergeben. Unzählige Male kann man da
die Beobachtung machen, dass Hotels in stillen
Strassen glänzend reüssieren, während wenige
Schritte davon ein anderes Hotel, das am
Kreuzungspunkt der Strassenbahnlinien liegt,
fortwährend den Besitzer wechselt. Es ist ja
auch ganz begreiflich, dass der Reisende, der
sich am Tage beruflich oder zum Vergnügen
müde hetzt, das Hotel vorzieht, von dem «r weiss,
dass er dort ruhig und von keinen Lärm gestört,
schlafen kann. Doch nicht nur die Wahl der
Strasse bedingt die Ruhe. Auch das Personal
muss durch fortgesetztes Ermahnen dazu
angehalten werden, in den Gängen und Fluren
keinen Lärm zu verursachen und auf recht
lautlosen Schuhen zu gehen. Der Fahrstuhl
darf niemals so angebracht werden, dass er
dicht an Fremdenzimmern vorbeifährt, und
wenn ein Gast morgens geweckt wird, so darf
es nicht so geschehen, dass dessen Nachbarn
ebenfalls erwachen. Ein Unfug sondergleichen
ist es auch, wenn spät Nachts heimkommende



Gäste durch förmliche „Kuhglocken" die Fremden

aufwecken. Mit Leichtigkeit kann jeder
Hotelier dafür sorgen, dass der Portier durch
elektrische Klingeln, die nur er hört, geweckt
wird. Am besten ist es allerdings, wenn auch
Nachts ein Bediensteter im Vestibüle wachen
muss.

Wird ein Hotel einmal von Touristen und
Geschäftsreisenden mit dem Beiwort „ruhig"
versehen, dann ist sein Geschäftsgang so gut
wie garantiert.

Der Kampf gegen die privaten
Zimmervermieter.

Wir haben schon früher auf diese lästige
und durchaus unlautere Konkurrenz aufmerksam
gemacht, unter der die Hotels, speziell die Gasthöfe

in Wien zu leiden haben. Neuerdings ist
wieder ein solcher Fall bekannt geworden, der
nun die Runde durch die Fachpresse macht.
Wir lesen in „Küche und Keller" darüber:
„Die Gewerbebehörde in Wien hat einen im
Bezirke Mariahilf ansässigen praktischen Arzt
wegen unbefugten Zimmervermietens zu einer
relativ hohen Geldstrafe verurteilt und den
diesbezüglichen Akt der Wiener Aerztekammer
zur weiteren Amtshandlung übergeben. Diese
wird nun die in den Augen aller Unbefangenen
wohl überhaupt nicht strittige Frage zu
entscheiden haben, ob der von der Gewerbebehörde

verurteilte Arzt sich nicht durch das
Zimmervermieten gegen die Rücksichten gegenüber

seinem Stande vergangen, ob er nicht
standeswidrig gehandelt habe. Die Angelegenheit

hat wohl mit der Würde des ärztlichen
Standes überhaupt nichts zu tun, und dem
Ansehen der Aerzte kann es nicht Einbusse tun,
wenn einer oder mehrere von ihnen ein Zimmer
ihrer Wohnung an Aftermieter weitergeben.
Der Vorstand- des Gremiums der Hoteliers und
Fremdenbeherberger Herr Hammerand äussert
sich über diese Angelegenheit folgendermassen:

„Der Fall des betr. Arztes steht keineswegs
vereinzelt da. Der Arzt, um den es sich im
gegebenen Falle handelt, vermietete zahlreiche
Zimmer — ich glaube zwölf — an Fremde, die
wenn sie nicht bei,ihm, der unbefugt Zimmer
vermietete, wohnen könnten, eben bei den
konzessionierten Hoteliers und Fremdenbeherbergern
absteigen würden. Die Konkurrenz, die wir
zu ertragen haben, ist eine immens grosse und
wir müssen uns umsomehr gegen dieselbe
wenden, als sie unbefugt ist. Wie schwer
unser Kampf ist, geht aus der Gegenüberstellung

zweier Ziffern hervor, die für die
Situation, in der wir uns befinden, bezeichnender
sein dürfte, als alle anderen angeführten
Argumente. Die befugten Wiener Hoteliers
verfügen über 6600 Betten, die unbefugten
Vermieter, die keine Konzession besitzen, keine
Steuern bezahlen, über 11,900 'Betten, so dass
die Letztern fast zweimal so viel Mieter
besitzen können, wie die Ersteren. Von den
Betten des Hoteliers stehen überdies zwei Drittel
im Jahre leer. Wenn man diesen Umstand in
Betracht zieht, dann wird man die Anstrengungen,

welche das Gremium gegen die
Unbefugten" führt, wohl erklärlich finden. Es sind
aber auch andere Gründe massgebend, die
es dem Gremium zur Pflicht machen, die
Aufmerksamkeit der Behörden immer mehr auf
die Unbefugten zu lenken. Sie schädigen uns,
dekretieren das Ansehen Wiens und
unterbinden direkt den Fremdenzufluss nach unserer
Stadt. Der Fremde, der unter allerlei
Vorspiegelungen in die nicht konzessionierten und dem
Gremium nicht angehörigen Pensionen gelockt
wird, wird meistens nicht in entsprechender
Weise behandelt, schlecht verköstigt und
verpflegt und trotz aller Lockrufe der Billigkeit,
die ihn in die Pension verlockt haben, tüchtig
geschröpft. Die Unannehmlichkeiten, die er
nun bei unbefugten Vermietern erfahren hat,
trägt er erbittert nach Hause und die Missslände,
welche die Hoteliers selbst in energischer
Weise bekämpfen, erhalten in der ganzen Welt
den Ruf trauriger Wiener Spezialitäten, die
andere Personen nur abhalten hönnen, in unserer
Stadt einen, wenn auch nur kürzeren Aufenthalt

zu nehmen. Ein krasser Fall sei im
Nachstehenden angeführt. Derselbe ist typisch
dafür, wie genau es die Behörde selbst dort
nehmen sollte, wo sie Konzessionen verleihen
will. Ende Juli letzten Jahres wurde einer
Dame eine Konzession verliehen. Die Frau
eröffnete ohne genügende Mittel eine Fremdenpension

und richtete mit Hilfe des ihr gewährten
Kredits ihre Pension luxuriös ein. Am Ende
des Monats Oktober mietete sich in der Pension

eine aus mehrereren Personen bestehende
amerikanische Familie ein, welche den Pensionspreis

für zirka eine Woche zum Voraus
bezahlte; einige Tage nach dem ersten
November wurde die Familie mit der konzess:o-
nierten Pensionärin, die ihrem Hausherrn den
Vierteljahrszins nicht bezahlen konnte, delogiert.
Die amerikanische Familie, die sich beschwerdeführend

auch an das Gremium der Wiener
Hoteliers gewandt hat, wird wohl trotz aller
von une vorgebrachten Entschuldigungen nicht
das Beste über das österreichische Hotel- und
Pensionswesen erzählen. Aus diesem Falle
allein kann man ersehen, wie genau die
Behörde die Vertrauenswürdigkeit derjenigen prüfen
sollte, die sich um eine Hotelkonzession bewerben.
Noch krasser sind natürlich die Fälle bei
Unbefugten, deren Vertrauenswürdigkeit überhaupt
nicht geprüft wurde. Wenn das Gremium von
Misständen hört, die in dem Geschäfte eines
Mitgliedes vorkommen, so hat es eine Handhabe,
gegen dasselbe vorzugehen. Unbefugten stehen wir
aber machtlos gegenüber. Sie sind ein Schlupfwinkel

für Verbrechen und Unsiltlichkeiten und

schädigen den guten Ruf unseres Gewerbes'
und der ganzen Stadl. Wer es mit Wien*
ehrlich meint, muss daher unsere Bestrebungen
unterstützen.

Die Ausführungen des Herrn Hammerand
sind gewiss richtig und es .väre unbillig, den
unkonzessionierten Zimmervermieteru, die in
Oesterreich keine Steuern bezahlen und das
Gewerbe ausüben, die Stange zu halten. Die
ledigen Leute allerdings, die in der Grossstadt
eine bescheidene Stellung haben, können sich
weder eine Garçonwohnung mit eigener Küche
einrichten, noch Hotel und Restaurant frequentieren.

Sie sind auf das Privathaus angewiesen.
Der Fremde aber, der zu kurzem Aufenthalt
nach Wien kommt, gehört in das Hotel und in
das Restaurant — diese Forderung uud das
darauf gerichtete Streben wird jeder billig
Denkende gewiss gerne unterstützen.

Auf der Klausenpasshöhe, 1838 m ü. M-, lmt
Herr Em. Schillig ein Hotel erstellen lassen.

August Keller, gegen den vom Hotel Victoria
in Nervi ein Steckbrief erlassen worden war, konnte
am 13. ds. in Lausanne zur Haft gebracht werden.

Luxemburg. Das Hotel de l'Europe ist am
1. Mai von Herrn Direktor A. Albrecht aus Berlin
übernommen worden.

Salso Maggiore. Die Herren Alfredo Bullo und
C. Pedrini haben ihr neues Hotel Bellevue soeben
dem Betrieb übergeben.

Zermatt. Die Herren Gebr. Seiler haben oberhalb

der englischen Kirche einen ausgedehnten
Steinbockpark anlegen lassen.

Ormonts sur Aigle. Le Grand Hôtel des
Diablerets, complètement transformé et agrandi, s'est
ouvert le 26 mai. Entre autres améliorations il y a
maintenant des bains et douches à ohaque étage.
Une nouvelle chapelle catholique a aussi été
construite sur la propriété de l'hôtel.

Berlin. Der Abschluss der Hotel-Betriebs-
Aktiengesellschaft für 1903/04 ergibt einen Reingewinn

von 897,460 Mk. (gegen 653,556 Mk. im
Vorjahr), wovon 238,792 Mk (218,790 Mk.) zu Abschreibungen

verwendet werden sollen. Es wird
vorgeschlagen, auf das Aktienkapital von 3,000,000 Mk.
eine Dividende von 18 % (gegen 12% im-Vorjahr)
zu verteilen, bei einem Vortrag von 124,000 Mk.
(64,000 Mk.).

Handelsvertrag mit Italien. Das eidgenössische
Handelsdepartement machte der Presse die

Mitteilung, dass die schweizerisch-italienischen
Handelsvertragsunterhandlungen in Rom suspendiert worden

seien. Es sind jedenfalls die Positionen Ausfuhr

von Wein aus Italien und Einfuhr schweizer.
Maschinen und Baumwollprodukte, die den Stein
des Anstosses bilden. Italien hat übrigens ein weitaus

grösseres Interesse an dem Zustandekommen
des Handelsvertrages als wir. Es wird es sieh jedenfalls

nochmals überlegen, bevor es durch einen Zoll-,
krieg den besten Abnehmer für sein Vieh und seinen
Wein verliert. Welche Bedeutung z. B. der Weinzoll
für die Schweiz hat, erhellt daraus, dass Italien im
Jahr 1902 für 12,000,000 Fr. Weine in die Schweiz
einführte. Im Jahr 1902 betrug die Weineinfuhr
6,000,000 Fr. Es ist nun sicher, dass die
Bundesversammlung sich im Juni mit dem neuen Handelsvertrag

nicht befassen kann. Fest steht ferner, dass
die Schweiz am 18. September gegen Italien den
Generaltarif anwenden würde, falls nicht rechtzeitig
ein neuer Vertrag zu stände kommen sollte. Die
Weine würde die Schweiz aus Frankreich und Spanien,
das Vieh aus Oesterreich-Ungarn und Frankreich
beziehen.

Zur Verhütung von Unglücksfällen auf dem
Vierwaldstättersee (bei Luzern) wird im „Luzern.,
Tagbl." noch folgender Vorschlag zur Sprache
gebracht: „Wir glauben auch, dass das Anbringen
einer Sperrkette (Drahtseil) an der Reussbrücke mit
daran befestigten und auf die Reussbrücke
hinaufführenden Leitern vorgesehen werden sollte. Diese
Leitern wären so anzubringen, dass sie seitwärts
verschiebbar wären, so dass sie von zu Hilfe
kommenden Personen beliebig an die Stelle geschoben
werden könnten, wo die verunglückte Person sich
an der Sperrkette festhält. Für jede Brückenöffnung
würde eine Leiter genügen. Sodann wäre es sehr
zu begrüssen, wenn die bestehende Polizeiverordnung

strenger gehandhabt würde. Gewöhnlich sind
es Leute, die die Polizeiverordnung sehr wohl kennen,
derselben aber trotzdem entgegenhandeln ; ist es
daher verboten, unter der Seebrücke durchzufahren,
so strafe man diejenigen, die dem Verbot entgegen
handeln. Ebenso ist es mit solchen, die den
Dampfschiffen in die Linie fahren ; es geschieht dies vielfach

absichtlich, um die Dampfschiffe zum Anhalten
zu veranlassen. Solche Leute bringen aber nicht nur
sich selbst in Gefahr, sondern ebenso sehr die
Passagiere des Dampfbootes; wenn das Boot stark
besetzt ist, so würde bei einem Unglück die
entstehende Panik übel wirtschaften. Um dies zu
verhüten, bestrafe man rücksichtslos alle, die die
Polizeiverordnung übertreten, und zwar auch jene, die
englisch oder hochdeutsch sprechen.

Förderung des Fremdenverkehrs in Oesterreich.

In diesen Tagen hat im österreichischen
Eisenbahnministerium eine Konferenz mit den
Vertretern der Landesverbände für die Hebung des
Fremdenverkehrs stattgefunden, an welcher auch
Delegierte der Privatbahnen teilnahmen. Die
Konferenz beschäftigte sjch, nachdem die Errichtung
eines Bureaus in London beschlossen ist, das die
Aufmerksamkeit der Bevölkerung der englischen
Metropole auf die österreichischen Alpenländer
lenken und durch Erteilung von Auskünften im
Vereine mit gewissen, die Reise durch die öster-j
reichischen Alpenländer und nach den österreichischen

Kurorten erleichternden Kombinationen auf
dem Gebiete der Kartenausgabe das Interesse der
den Kontinent besuchenden Kreise Englands Oesterreich

zuzuwenden die Aufgabe hat, mit der Organisierung

dieses Bureaus. Zu dieser Nachricht
bemerkt ein österreichisches Fachblatt: „Es ist mit
Befriedigung zu begrüssen, dass diese Konferenzen,
welche nach Massgabe der sich ergebenden Anlässe
zusammentreten, sich seit einiger Zeit häufiger
versammeln. Man darf wohl hoffen, dass sie sich auch
mit den aus den Kreisen des Publikums zahlreich
hervortretenden und auch im Parlament zum
Ausdruck gebrachten Wünschen nach Ausgestaltung
jener Einrichtungen befassen werden, die berufen
sind, das Reisen in den österreichischen Alpenländern
und andern Gebieten Oesterreichs, die eine grössere
Anziehungskraft ausüben, sei es durch Vereinfachung

inbezug auf die Lösung von Fahrkarten und
die Dauer ihrer Gültigkeit, sei es durch Kombinationen,

welche die Abänderungsfähigkeit des
Reiseprogramms inbezug auf Umfang und Reihenfolge
erhöhen, und sich dafür einsetzen werden, dass
diesen Wünschen nach Ausgestaltung der
Reiseerleichterungen in Oesterreich, deren Erfüllung für
die Hebung des Fremdenverkehrs bei uns von nicht
geringer fördernder Bedeutung wäre, Rechnung
getragen werde."

Die Berner Rösslispiel-Angelegenheit scheint
nun in ein Stadium treten zu wollen, das die broitesto
Oeffentlichkeit zu interessieren geeignet ist. Wie
wir in der letzten Nummer meldeten, haben die
Inhaber des Schänzli-Etablissements bei der Berner
Regierung ein Konzessionsbegehren betr. Einführung
des Rösslispiels eingereicht. Der RegieruDgsrat hat
nun aber beschlossen, die Einführung des Rösslispiels

auf dem Kursaal Schiinzli nicht zu gestatten.
Wie der „Bund" erfährt, wird die Schänzli-Gesell-
schaft gegen den Entscheid des Regierungsrates
beim Bundesgericht rekurrieren. Dasselbe Blatt
kommentiert den Beschluss der Berner Regierung
folgendermassen: „Die Kompetenz zu einem solchen
Beschluss leitet die Regierung aus dem Wirtschaftsgesetz

ab. Bei ihrer Entscheidung ging sie von der
Erwägung aus, die Gestattung des Spiels für Inter-
laken und Thun könne kein Präjudiz für Bern
geschaffen haben. Interlaken und Thun sind anerkannte
Zentren des Fremdenverkehrs. Das Rösslispiel werde
dort von den zu kürzerem oder längerem Aufenthalt
anwesenden Fremden frequentiert. In Bern habe
man es mit wesentlich verschiedenen Verhältnissen
zu tun. Bern sei und bleibe Durchgangsstation für
die Fremden. Kein Fremder würde sich des Spiels
wegen länger hier aufhalten. Das Rösslispiel würde
hier wahrscheinlich vorzugsweise von Einheimischen
unterhalten werden. Da Bern Universitätsstadt ist,
würde mit der Erteilung der Konzession eine
besonders gefährliche Gelegenheit geschaffen, die
Spielleidenschaft unter der studierenden Jugend zu
wecken. Die Entscheidung der Berner Regierung
stehe in voller Uebereinstimmung mit einem
neulichen Beschlüsse der Waadtländer Regierung, die
ebenfalls die Gestattung des Rösslispiels für Lausanne
verweigerte, während es in Montreux erlaubt ist."

Die Arth-Rigi-Bahn hat im April 3077 (1903:
3936) Personen befördert. Frequenz vom Januar
bis April 14,773 (1903: 13,331) Personen.

Von der Albula-Bahn. Die im vorigen Jahr
zum Teil eröffnete Albula-Bahn wird nach einer
neuen Mitteilung der Rätischen Bahnen voraussichtlich

am 1. Juli d. J. bis zu ihrem Endpunkte in St.
Moritz geführt werden. Auf allen Zufahrtswegen
bind zahlreiche Zugsverbindungen vorgesehen, um
die Bahn von allen Hauptstädten Europas aus
bequem erreichen zu können.

Eisenbahn-Fusion. In den Kreisen der Arth-
Rigi-Bahn wird eine Fusion mit der Vitznau-Rigi-
Bahn vorbereitet. Letztere Gesellschaft ist mit ihren
Zügen von Staffel bis Rigi-Kulm auf die Geleise der
Arth-Rigi-Bahn angewiesen, die zurzeit von der
Vitznauer Gesellschaft eine wesentlich höhere
Entschädigung für die Benützung dieser Strecke
verlangt. Man spricht von 130,000 Fr. jährlich, gegen
90,000 Fr. bisher. Fusionsunterhandlungen werden
schon seit einiger Zeit gepflogen.

Konzessions - Verlängerungen. Die Berner
Regierung zeigte dem schweizerischen
Eisenbahndepartement an, dass sie gegen die von der Direktion

der Jungfrau-Bahn nachgesuchte Verlängerung
der Konzessionsfrist für den Bau einer Eisenbahn
von der Kleinen Scheidegg auf den Männlichen keine
Einwendung erhebe. Ebenso erklärt sie sich
einverstanden mit Erneuerung der erloschenen
Konzession für die schmalspurige Breithornbahn von
Lauterbrunnen nach Visp, um die sich wieder Herr
Fürsprech Dr. Michel in Interlaken bewirbt.

Briefsendungen auf dem Bodensee. Den Bodensee

begrenzen fünf Postgebiete mit vier verschiedenen

Postwertzeichen : Bayern, Oesterreich,
Reichspostgebiet, Württemberg und Schweiz. Der Reisende,
der während der Fahrt auf einem der Bodensee-
Dampfer eine Briefsendung aufgeben will, kann
nicht feststellen, auf welchem Postgebiet er sich
befindet, und welches Postwertzeichen er demge-
mäss zu verwenden hat. Die fünf Postverwaltungen
haben sich deshalb dahin verständigt, dass zur
Frankierung der während der Fahrt durch die
Schiffsbriefkasten aufgegebenen Sendungen
Postwertzeichen jedes der fünf Uferstaaten benutzt
werden können, mit der Einschränkung jedoch, dass
eine und dieselbe Sendung nicht mit Wertzeichen
verschiedener Staaten versehen sein darf.

Walliser Eisenbahn - Projekte. Der Grosse
Rat des Kantons Wallis begutachtete in empfehlendem

Sinn ein Konzessionsgesuch des Herrn Advokat
Vuille und Konsorten in Genf für den Bau und
Betrieb einer elektrischen Schmalspurbahn von Siders
nach Inden. Die Steigung für die Adhäsionsstrecke
beträgt 7 °/0 und 25 % für die Zahnradstrecke. Die
Bahnlänge umfasst 11,5 km. Vorgesehen ist Sommerbetrieb

mit eventuellem Winterbetrieb, je nach Rendite.

Ein Konzessionsgesuch der Herren Strub &
Imfeid für eine Schmalspurbahn (teils Zahnradbahn)
von Brig nach Gletsch wurde dagegen abgelehnt.
Ein drittes Projekt Visp-Gletsch-Meiringen wurde
verschoben, bis sich die Bevölkerung des Bezirks
Visp darüber ausgesprochen haben wird. Inbetreff
einer Schmalspurbahn ins Gomsertal verhält sich die
interessierte Bevölkerung ablehnend.

Rechtsufrige Brienzersee-Bahn. Naoh langer
Diskussion beschloss der Berner Grosse Rat auf
Antrag Lohner-Michel in Sachen der Brionzersee-Bahn
einstimmig: 1. Es soi die Behandlung des Antrages
betreffend Subventionierung der rechtsufrigen
Brienzersee-Bahn auf die nächste Session zu verschieben.
2. Der Regierungsrat wird eingeladen, dem
Entscheid über die Subventionsfrago vorgängig, im
Verein mit den Bundesbehörden unverzüglich die
Frage des Anschlusses der Brienzersee-Bahn in Interlaken

einer allseitigen Prüfung zu unterziehen. Diese
Prüfung soll sich namentlich auch auf die Frage
der Einführung der Brienzersee-Bahn über die
Oststation in den Westbahnhof von Interlaken erstrecken.

3. Die Regierung wird eingeladen, bei den
kompetenten Bundesbehörden gleichzeitig dahin zu
wirken, dass die Brienzersee-Bahn, wenn immer
möglich normalspurig erstellt werde.

Versuche mit einer elektrischen Paketbeförderung

werden innerhalb der Stadt Chicago
vorgenommen. Die Illinois Telephon- und Telegraphenkompagnie,

die die für die Aufnahme ihrer Leitungen

hergestellten Kanäle beim Bau gleich so gross
herstellte, dass sie für den Einbau einer kleinen
Tunnelbahn noch Raum bieten, hat der Illinois-
Tunnel-Kompagnie das Recht abgetreten, eine solche
Bahn innerhalb des Geschäftsviertels der Stadt zur
Beförderung von Postsachen und Gütern anzulegen
und zu betreiben. Vorläufig ist zu Versuchszwecken
eine Strasse von 3 km Länge ausgerüstet worden.
Die eisernen vierachsigen Kasten- oder Plattformwagen

besitzen zwei Drehgestelle von 3,6 m Länge;
eine elektrische Lokomotive wird die Wagen mit
25—30 km Geschwindigkeit in der Stunde befördern.
Sollte sich das Unternehmen als lebenfähig erweisen,
so wird nach der „Deutsch. Verkehrsztg." beabsichtigt,

die jetzt vorhandenen 32 km Tunnel auf
vielleicht das Vierfache auszubauen, so dass auch die
Aussenbezirke der Stadt Vorteil aus dem neuen
Verkehrsunternehmen ziehen können.

Sanetsch-Bahn. Die Konzession für eine Eisenbahn

von Sitten ins Berner Oberland ist in diesen
Tagen verlangt worden. Die Pläne sehen eine
Ueberschienung des Alpenwalles von Sitten nach
Saanen voraus. Die Linie würde im ganzen dem
Uebergang über den Sanetsch folgen und in Saanen
Anschluss an die Bahn Montreux-Berner Oberland
gewinnen, wie sie auch in Sitten vom dortigen

Bahnhof ausginge. Als bewegende Kraft ist Elekfi
zität in Aussicht genommen. Auf der Südrampe ist
hätte die Bahn einen Höhenunterschied von 1617,
auf der Nordrampe von 1101 m zu überwinden.
(Sitten 498, Saanen 1014, Sanetsoh Passhöhe 2115 m.)
Das Tracé wird keine bedeutenden Kunstbauten
erfordern. Die grös8te Steigung wird 8 0

0, der kleinste
Kurvenradius 30 m betragen. Es wird Zuleitung
der Elektrizität durch oberirdische Drahtleitung
geplant. Die Wagen werden denen der Bahn
Montreux-Berner Oberland gleichgebildet. Als
Durchschnittsgeschwindigkeit nimmt man 20 km in der
Stunde, als Dauer dos Betriebs im Jahr 200 Tage
an. Die Baukosten werden auf 4,500,000, höohstens
4,700,000 Fr. berechnet, die Betriebsausgaben eines
Jahres sollen sich auf 90,000 Fr. stellon.

Voitures directes Londres-Ostende-Vienne.
(Communiqué.) Il est connu que l'Administration
des Chemins de fer de l'Etat Belge s'efforco, aveo
une louable persistance, d'introduire ohaque année
dans ses services internationaux anglo-continentaux
via Ostende-Douvres, de nouvelles améliorations
et de nouvelles facilités, il la grande satisfaction de
sa nombreuse clientèle. Au nombre dés innovations
que nous remarquons dans les horaires d'été de cette
année, il en est une qui intéresse également les
chemins de fer et le publio suisses et sur laquelle nous
croyons devoir attirer l'attention: Il s'agit des
relations de l'Angleterre et de la Belgique aveo l'Au-
triohe-Hongrie. Indépendamment de ses grands
services rapides vers Vienne via Cologne, l'Administration

des Chemins de fer de l'Etat Belge a pris soin
également, d'améliorer les conditions de transport
pour les touristes belges et anglais désirant se
rendre en Autriche, et notamment à Salzbourg et il
Vienne,„par la voie de Bâle-Zurich- Arlberg pour
jouir du panorama si pittoresque de la Suisse et du
Tyrol. A cet effet l'Administration belge s'est mise
d'accord avec les Administrations des Chemins de
fer de l'Alsace-Lorraine, des Chemins de fer fédéraux
et de l'Etat Autrichien pour faire cirouler des voitures
direotes Ostende-Viennq et Ostende-Salzbourg dans les
servioes internationaux suivants:
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convaincus que oette nouvellefiu
amélioration sera vivement appréciée par les
nombreux touristes qui fréquentent chaque année les
parages du Lac de Constance, du Vorarlberg et du
Tyrol.

Fremden-Frequenz.

Baden. Anzahl der Kurgäste am 15. Mai 3294.
Zunahme während dieser Woche 240. Gesamtzahl
am 22. Mai 4064.

Lausanne. En séjour dans les hôtels de l"r et
2° rang de Lausanne-Ouchy du 3 mai au 9 mai :

Angleterre 1473, Suisse 988, France 777, Allemagne
665, Amérique 215, Russie 299, Italie 22. Divers 294
— Total 4733.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 7. bis 13. Mai:
Deutsohe 729, Engländer 198, Schweizer 246, Franzosen

45, Holländer 62, Belgier 30, Russen und
Polen 89, Oesterreicher und Ungarn 64,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 60, Dänen,
Schweden, Norweger 29, Amerikaner 18, Angehörige
anderer Nationalitäten 28. Total 1598.

Saison-Eröffnungen.

Adelboden. Grand Hotel Kurhaus, 1. Juni.
Bains de Bormio, 1. Juni.
La Comballaz. Hôtel de la Couronne, 1er juiu.
Gornergrat-Bahn, 1. Juni.
St. Moritz-Dorf. Hotel Belvédère, 25. Mai.
MUrren. Grand Hotel & Kurhaus, 1. Juni.
Kleine Scheidegg. Kurhaus Bellevue, 22. Mai.
Bad Schimberg, 1. Juni.
Splügenpass, 25. Mai.
Stanserhorn-Bahn, 22. Mai.'

Wengernalp-Bahn, 22. Mai.

h

Schweizer Kandels- und Industrieverein.

Union .Suisse du Commerce et de l'Industrie.

rein. 1

trie. |
Vom Schweiz. Handelsund

Industrie-Verein sind
folgende Druckschriften
eingegangen und können
von den Mitgliedern beim
Offiziellen Centralbu-
reau eingesehen resp. zur
Einsichtnahme bezogen
werden und zwar:

L'Union suisse du
commerce et de l'industrie
a transmis les imprimés
ci-après énumérés, que
nos sociétaires peuvent
consulter ou emprunter
au Bureau central officiel

:

Mitteilungen über die im 34. Vereinsjahr (1903/1904)
vom Vorort behandelten Geschäfte.

Frage und Antwort.

Auf Ihre Frage in der „Hotel-Revue" über
die Dauerhaftigkeit der Asbest-Platten
kann ich Ihnen folgendes mitteilen : Wir haben
bei uns auf einigen Gebäulichkeiten Asbest-
Platten verwendet, und können deren Haltbarkeit

nur hervorheben. Wir sind auf einer Höhe
von 1350 m, hatten einen strengen Winter mit
viel Schnee. Auf den Bedachungen sind
Zimmerleute, Maler und andere Handwerker
herumgelaufen und nach alldem blieben die Platten
ganz unbeschädigt. Es muss natürlich darauf
gesehen werden, dass letztere gut gelegt werden.

Genf * Hôtels=Office * Genève

18, rue de la Corraterie, 18

Internationales Bureau
für Kauf, Verkauf und Pacht
tod Botels. Gutachten und
Expertisen. Inventur-Aufnahmen.

Gegründet ami geleitet tor
Hoteliers.

Bureau International
poor Ventes, Achats et Locations

d'Hôtels Arbitrages,
Expertises Inventaires.

Orcé et administré par un
groupe d'Hôteliers.

Demander te proepectus et les formulaires. •
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OCCASION!
Feinste Referenzen.

Zufolge bevorstehenden Umzuges per 1. Juli a. e.
gewähren wir, um möglichst mit unserem Lager
zu räumen, auf neue und gebrauchte Pianos

bedeutenden Rabatt. "VfB
Verkauf direkt ab Fabrik. Verlangen Sie Offerte.

REUTEMANN & GEIGER
Pianofabrik. Zürich I. Friedensgasse No. 9.

Cocarno
Auf dem Monti von Looarno, 200 Meter über dem Lago
Maggiore, ist ein Grundstück von über 28,000 []m.
Bauterrain in schönster, staubfreier, aus>
sichtsreicher Lage zu verkaufen. Ebenso«

grosse Fläche dazu gehöriger Wald.
Geeignet für: Grossartiges Hotel mit Park,

Herrschaftliche Villa mit Park,
Sanatorium.

Adresse: Fag, poste-restante, Locarno.

Hold-Restaurant
mit Lohnkutsclierei
in Fabrikstiidtchen und vielbesuchtem Ausflugsort des Ober-
El8ass nebst allem Inventar krankheitshalber zu verkaufen.
Preis 50,000 Mk. Anzahlung 18.000 Mk.

Offerten unter Chiffre H 1767 R an die Exped. ds. Bl.

Fremdenpension.
In St. Moritz (Engadin) ist eine günstig gelegene

Fremdenpension mit 28—30 Betten, im ganzen 1200 m® Bauterrain,
genügend noch zu eventueller Vergrösserung, zu verkaufen.

Offerten an Villa Fliitsch, St. Moritz-Bad. 1772

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Filiale Zürich. (Zà 2473 g)

•*<£gse=3

Deutzer Kraftgasmotoren.
Beslc, hilligste Betriebskraft für

elektrische Lichtanlagen für Hotels etc.
Einfache Bedienung. — Absolut gefahrlos.

Jederzeit betriebsbereit.
Brennstoffverbrauch für nur l1^—3 Cts.

por Pferdekraft und Stunde.

Gas~, Benzin'«, Petrol-Motoren.

Bade-,
Toilette-,

JVtOQ&Pn& Closets- und
Waseh-
Einrichtungen.

Grosses Lager >n

Closets la engl., Badeöfen, Badewannen (Zink, Kupfer, Gussemail),

Wandtounnen und Becken, Waschapparate und Tröge.
Gewissenhafte, zweckentsprechende Ausführung. Kosten-

voranschliige, Pläne etc. gratis. Beste Referenzen für
ausgeführte Installationen. 162

Fr. Eisinger, 26 Aesehenvorstadt 28, Basel.

Ansichts -Postkarten
liefern als Spezialität in Duplex, Autochrom, Aquarell, Relief-
priigung, in Verbindung mit Lichtdruck, in feinen, preiswerten

Ausführungen

WALTER MARTY & C1E
(H1331G) Lithographische Kunstanstalt 643

IIEHISAU ix. ST.GALLEN.
Muster und Offerten stehen zu Diensten. ——

sr jfrvis.
Le fond de Commerce du Terminus Hôtel à Nice est à

vendre à l'amiable au plus sérieux offrant à partir de ci nqoent
mille francs et aux conditions établies par le conseil d'administration

de la Compagnie Générale des Grands Hôtels
Méditerranéens. 1770

Mr. le président du conseil et Mr. l'administrateur-délégué
recevront jusqu'au 25 courant les offres d'achat à l'hôtel.

Garantiert reines Oliven-SpeiSS-Osl |

versendet direkt an Private in jeder Packung.
*1 Postkolli „Creme de la Creme" Fr. 12. —

(mit Kg. 4 Netto-Inkalt), «) lliintu Quutu.
1 Postkolli „Excelsior" Fr. 11.—

gogen Nachnahme oder vorherige Einsendung
des Betrages. — Frachtfrei. — Katalog steht
auf Verlangen gerne zur Verfügung. 51

Erstes Exporthaus der Riviera:

R. Ferrari, Porto-Manrizio (italien).

PORZeLLAIi-GESCflIRREïS^Ï^^^'5
feuerfest,von grassier ÖaltbarKeif und kunstvoller Décoration. '

PORZELLflhrABRlK WetDCfi, GeßRiBöUSCHeR GAB.«.'
Pramtirî mit Slaafsprela - I j iL. -T — rV Vyckki. V.-'Grossc fjoldenc Medaille

3 Goldene Medaillen etc* -\nr Ci UCu j D WfYM« «les Itv'err.ähcnalerffolflter.LerI'trcms. "

On cherche

associé ou acheteur
pour un hôtel de Florence. 75 chambres, clientèle première
classe, ascenseur, chauffage central, lumière électrique.

S'adresser au plus tôt avvocato T. Magherini, via Vigna
Nuova 22, Florence. 1777

Die besten Kühlanlagen
und Bisschränke bauen

Rienast $ Bäuerlein, Zürich.
Wir empfehlen ferner:

Kiichenstöcke, Hau- und Tranchiermesser,
Stähle, Fleischhackmaschinen etc. i36

Boucherie - Charcuterie

int Wate, Veuch&tï
Installation moderne, frigorifique à air sec.

Offre à Messieurs les hôteliers et restaurateurs toute viande
première qualité à des prix avantageux. 1778

Arrangements suivant désir.
— Téléphone 184 —

rassu^r

Fiir Familien- & Fremdenpension

Zu verkaufen (H16TL)

in hübFcher Stadt der französischen
Schweiz BC Haus mit modernem

Kornfort. Aussicht, See und
Wälder in der Nähe. Günstige
Zahlungs-Bedingungen. Eintritt
nach Belieben. Besonders passend
für Damen oder junge Eheleute.
Für weitere Auskunft schreibe
man an die Immobilien-Agentur

J. Gervaix, Lausanne.

S.GARBARSKY
Wäschefabrik

Zürich Berlin

Specialgeschäft für feine

Herrenwäsche
&

Modeartikel
Cataloge zu Diensten

Une dame hollandaise, très
capable, parlant les 4 langues,
ainsi la correspondance, désire
une position dans une maison
do premier ordre comme

directrice on
dame de réception.
No prétends pas de gage.
Possédant de la fortune elle
accepterait aussi assooiation.
Meilleures références. Adr.
les offres à l'adm. du journal
sous chiffre II 1766 K.

Kochlehrstelle
sucht intelligenter kräftiger Jüngling

zu tüchtigem Chef in gutes
Hotel. Geil. Offerten an: 1762

Bahnhof-Buffet Weesen.

Hotel-Verkauf.
In grosser deutsclischw.
Stadt ist solid gebautes
und äusserst günstig
gelegenes Hotel m. grossen
Tanz-I.okalitäten,
Stallungen ete. preiswürdig
zu verkaufen. Müssige
Anzahlung. Nur ganz
tiiehtige, in der AVirt-
sehaftsbranclie erfahrene
Reflektanten wollen ihre
Offerten nnter Chiffre
OF 6460 an Orell Füssli-
Annoneen, Zürich, richten.

3789

Altar onckt 1 la.

tSl ÄÄÄÄÄÄ
Br

Pas Heueste in
IS?

SERVI ETTEÎ1
Leinen- und FanUile-Destins

lo Grosse Auswahl * Billige Preise c
Muster zu Diensten

Sehweizer.

Verlagsdruckerei

Tür Botels
Beste Bezugsquelle

fiir roh u. gekochter
Berner-Sehinken, von Fr. 1.25

bis Fr. 1.50 per Pfund.
Westf. Schinken z. Rohessen, Ia

Mailänder Salami, 1745

Gothaer Mettwurst n. s. w.
Prompter Versand nach auswärts-

Bestens empfiehlt sich :

SoHlaeppi-Plattn©1-
zur Berner Fleischwarenhalle, Basel.

— Telephon 2763 —

m
m
ÏYJ
mm
m
m
m
m
fftj

Spiele für's Freie:
fawn fctlltfc ' Raquettes, Bälle, lîetze,
L.UWH uiiiu® ^ pfosten, echt engl. JabriRat

# la. Fussbälle #
Garten-Croquetspiele

Boccia, Froschwurfspiele, Jeux de fléchettes,
Sport-Bogen, Hängematten. 1755

Stets reich assortiertes Lager in Spielwaren

F^anz Cat*l Webet*

m
m
»
m
m

m
m
m

pF* Directeur. *"^®§
Suisse, parlant les 4 langues, actuellement directeur

dans un des premiers restaurants de Londres,
cherche place dans un hôtel de premier ordre pour
la saison d'automne. Références et certificats.

S'adresser à A. R. 81 York Road London (Lousbeth).

Wanzen samt Brut
kann jeder Hotelier mittelst unserem Patent-Apparat
selbst gründlich ausrotten. — Amilich empfohlen. — Erfolg
garantiert. — Approbiert von der Société d'Hygiène de France.
Lieferanten grösster Schweizer und ausländischer Hotels. —
Prospekte gratis. 151

Desinfektionsanstalt Matthey-Meier 8 Cie.

BASEL.

Hotel zu kaufen
oder zu pachten gesucht
von tüchtigem Fachmann mit 30 Mille Anzahlung. Rentabililäts-
nachweis verlangt. Saison- oder Jahresgeschäft.

Offerten unter Chiffre H 1780 R an die Exped. ds. Bl

&r tUUM AU »3> 48 Zhl833g

Sämtliche Marken stets vorrätig im General-Depot für die Schweiz:

Baur au Lae, Zürieh. :: Abteilung für Weinhandel.

R. C. CQeukouj
COGNAC

t SälL
Co. 7

I

J
Zu verkaufen.

Ein best frequentiertes und alt renommiertes Geschäfts-
reisenden- und Passanten-Hotel, mit grossen Wirtschaftslokali-
täten, 50 Fremdenbetten, sowie mit Stallungen und event, der
im besten Betriebe sich befindlichen Fuhrhalterei, mit einer
Gesamt-Jahreseinnahme von rund Fr. 80,000.— in einer
Kantonshauptstadt mit stark zunehmender Entwicklung ist zu
verkaufen und kann auf Wunsch sogleich angetreten werden.

Offerten .unter Chiffre H 1775 R an die Exped. ds. Bl.

(in Blasen gebunden) den ganzen
Sommer lieferbar. (OH3251) 3787

E.Vetter, Metzger
Huttwyl (Bern).

Motorboot
Tragkraft 14 Personen, Schale Pitch-pine, Deck Mahagoni, 9 m
lang, 4 PS Motor, mit elektrischer Zündung, ferner 1 Motorboot,

Tragkraft 8 Personen, Schale Fichtenholz, 8 m lang.
Beide Boote komplett, so gut wie neu, zu verkaufen.

Anfragen unter Chiffre Z P 4140 an die Annoncen-Expedition
Rmlolf Messe, Zürich, erbeten, (Zà 7708) 2702

Zu verpachten
in einer Kantonshauptstadt der Zentralschweiz ein Hotel mit
30 Betten, Restaurant, Café, Billard, grossem Speisesaal nebst
Stallungen per sofort an ganz solide und tüchtige Kraft.

Auskunft erteilt sub Chiffre Zag T 44 Rudolf Mosse,
Solothurn. (Zàg T 44) 2701

Für EinzelbeleuGhtung v. Hotels
Villen, Fabriken, Krankenhäuser u. s. w. ist der

Luftgas-Automat „Phöbos" mit Régulateur „Reform"
das Beste der Gegenwart. Für Licht- und Nutzgaszwecke

gleich rationell. Keine Maschine, kein Kammersystem, kein
Schöpfwerk. Aufs geringste reduzierte Bedienung. Regulierung
vollständig automatisch. Einzig dastehendes, konkurrenzloses,

bestbewährtes System. Ueber 500 Anlagen im Betrieb.

Spezialgeschäft für Beleuchtung Burger
Emmishofen (Kt. Thurgau). 145

Privat-Heilanstalt „Friedheim"

7ihlcnhlcinVlt Eisenbahn- Amriswil" 1 H1 ö U 111 Cl U 11 L Stationen : Bischofszell
in ruhiger, natursehöner Lage mit grossen Parkanlagen und
Promenaden. Nach den modernsten Anforderungen erweitert
und eingerichtet zur Aufnahme von (Zàl873g) 49

isWAlMol-, Nerven- mi GemttskraÉei
besserer Stände. Morphinisten inbegriffen. Sorgfaltige Pflege.

Besitzer und Leiter: Dr. Krayenbiihl.
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Wer eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicher-

heitdurcheinlnseratim

Personal-Anzeiger der

Schweizer Motel-Revue.

r '

Inseraten-
Tarif :

Stellengesuche:
Bis ni 7 Zeitig. .Fr. 2.-
loa Auslud 2.501

Wiidirtiolungin
(oboi Uatirhnich),. 1.-

Stellenofferten:
Bis zu 8 Zeilen.. Fr. 2.50

«nedirboInngiB

Ausland....
Wiederholungen

FOr Mitglieder

Wiederholungen

Ausland

Wisderbolungen..1.50

Aufnahme
von

Stellengesuchen
nur gegen

Vorausbezahlung. OMTHRksVACMCES

Prix des
Annonces :

Demandes de places :
Jusqu'à 7 lignes Fr. 2.-
Ds l'Etrujir „ 2.50

Rdpétitisns (sus
Mimiftio«) „ l-

Ofires de places:
Jusqu'à 8 lignes Fr. 2.50

Répétitisu 1.50

0s l'Etranger 3.-
Gëpétitinns „ 2.-
Pour sociélàirss 2.-
Rdpétitions „ |._
Ds l'Etranger „ 2.50

Répétitions 1.50

Les demandes
de places

doivent être I

Si vous cherchez une

place ou du personnel,

il est très probable,

que vous trouverez

l'une ou l'autre par
une annonce dans le

Moniteur desVacances.I
Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen: I Les timbres-poste des pays suivants sont seul acceptés en paiement:

Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schweiz Italie Allemagne Angleterre Antriche France Suisse
(1 Lire zu Fr.—.90) (1 Mark zu Fr. 1.20) (1 Schilling zu Fr. 1.20) (1 Krone zu Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert) | (] Lire à Fr. —.90) (1 Mark à Fr. 1.20) (1 Shilling à Fr. 1.20) (1 Couronne à Fr. 1.—) (au pair) (au pair)

Inserate und Chiffrebriefe von
Privat-Plazierungsbureaux werden nicht
berücksichtigt.

Les annnonces et lettres chiffrées

des bureaux de placement privés
ne sont pas acceptées.

Stellènofferteif * Offres de; pläce;s

Aida dû ûiiicinû tüchtiger, welcher auch n der Pâtis-
IUG Uc OUIolIlG; sérié bewandert ist, findet Engagement
in Kurhotel. Guto Bezahlung. Offerten mit Zeugnissen und

Photographie an die Exped. unter Chiffre 206.

c ofa-fjap tüchtiger, gesucht per sofort, für ein grösseresalCllt/l; Hotel ersten Rnnges. Offerten mit Zeugnissen an
die Exped. unter Chiffre 267.

Cajççipppç
Deux caissières dont une parlant français etaloolGi Co. aiieman(i pour l'hôtel et l'autre pour le restaurant,

sont demandées à l'Hôtel du Kursaal, Blankenberghe
(Belgique); s'y adresser avec références et exigences. 258

Chof do ûiiicino Ich suche einen tüchtigen, gewandtenHCl UC vlilolIIw* Küchenchef, der namentlich in der
Restauration&küchc sehr bewandert ist, zu sofortigem Eintritt.

Salär: im Winter Mk. 80, im Sommer Mk. 12U per Monat, bei
freier Station. Offerten an die Exped. unter Chiffre 218.

Chof do Callo Zum Eintritt auf 15. Juni wird in ein erst-
HCI UC oalICe klassiges Hotel nach Luznrn, ein tüchtiger,
sprachenkundiger jnuger Mann, als Chef de salle gesucht.

Offerten an die Exped. uuter Chiffre 278.

muni de bons certificats, trouverait place pour
la saison, avec entrée immédiat'*, dans un hôtel

premier ordre de la Suisse allemande Adresser les offres
avec certificats et. photographie à l'administration du journal
sous chiffre 283.

poncierge,
W de premier <

CiiicSriîor-VoInnfoipo
Pour un hôtel de la Suisse fran-Ulolfllt/I VUJUlIldire. çajsei Je premier ordre, on

demande nn cuisinier-volontaire, connaissant la pâtisserie;
bonne occasion d'apprendre la langue. Adresser les offres à
l'administration dn journal, sous chiffre 234.

Dirprtrirp
Zur Führung eines Berghotcls mit 25 Frcmden-

II GUII Ii/v« zimmern, Sommer- und "Winterbetrieb, wird
eine tüchtige Person gesneht die Fachkenntnisse besitzt und

die drei Hauptsprachen spricht. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 217.

GPÇIIPht
' ein0 tüchtige Ofüeegonverminte die in bessern

COUIsIIIa Häusern Stelle versehen, ferner ein tüchtiges,
gewandtes Ofllcemttdclien. Offerten mit Zeugnissen an llr.

Wyrsch-Cattani, Hotel Engel, Engeiberg. 263

llollnonlohrlirino Gesucht für die Saison, in Hotel erstenIf CIIIIgI ICIII llliyUa Hanges, nach Spa (Belgien) mehrerel\ Kellnerlehrlinge weiche die französische Sprache erlernen
wollen. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie an
die Exped. unter Chiffre 85.

K nph.Vninntär für Etablissement ersten Ranges, zumUull VUlUlllal baldigen Eintritt gesucht. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 285.

Oharkallnor
Gesucht für sofort jüngerer, ganz seriöser,UOI IVullllCI tüchtiger Oberkellner, in ein Hotel nach Basel.

Offerten mit Zeugnissen und Photographic an die Exp.
unter Chiffre 259.

Oberkellner ev. Obersaaltochter Ss^U^te'i
im Berner Oberland. Prima Zeugnisse und 3 Sprachen uner-

lässlicb. Offerten an die Exped. unter Chiffre 255.

On Hpmanrfp P°ur Port Saïd (Egypte): un jeuno chef deIl UCIIICUIUG cuisine et nn bou nomineller, parlant
les trois langues. Place à l'année. Entrée de suite. Adr.

les offres à l'administration du journal, sous chiffre 186.

On Hpmanrlp B Urt d'hôtel de tout premier ordre,Il UClliailUG • représentant très bien, parlant les langues ;
un très bon chef de rang-; un secrétaire, intelligent,

très travailleur, connaissant le bervice de table, pour contrôler
service, guichet cuisino et s'occuper du bureau: une excellente
première lingère, bonne repriseuso et repasseuse, sachaut
bien conduire son personnel. Adresser les offres avec photographie

et certificats a l'administration du journal sous chiffre 264.

Cecrétaire-caissier.
w un bon secrétaire-caissier

On demande pour un hôtel de
premier rang de ia Suisse française

i-caissier reptésentant bien, parlant couramment
les 3 langues et connaissant à fond le système à colonnes.

Adressez les offres avec photographie et copie de certificats à
l'administration du journal sous chiffre 269.

Zimmpplfûllnûr
In e'n erstklassiges Haus nach LuzerniiimiGl rvcitllGI • wird zum baldigen Eintritt ein tüchtiger,

sprachenkundiger junger Mann als Zimmerkellner gesucht.
Offerten au die Exped. unter Chiffro 279.

Zeugnishefte a Anstellangsvertrage
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

SteIléngesuche * Demandes de places

lidfî d© CUiSinC **unffer' solider Koch von 23 Jahren,
Aiuc UC 1/UIOIIIC. deutsch und italienisch 1 sprechend,

wünscht gegen bescheidene Ansprüche Saisonstclle als Aide,
event, als Volontär. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 216.

Barman
erfahren, der in erstkl. Hotel im Süden und der

dl lllall, deutschen Schweiz gearbeitet, sucht Engagement.
Beste Referenzen zur Verfügung. Offerten an die Ëxp. unter

Chiffre 264.

Bllffotrlamp
Tochter aus guter Familie, im Wirtschafts-

UHCIUdlHC. wesen bewandert, zuverlässig und selbständig,
mit guten Referenzen, sucht Stellung als Buffetdame, in

Hotel oder Café-Restaurant. Offerten sub Chiffre 0 H 3233 an
Oreil Füssli-Annoncen, Bern. 3786

BiiffoiHamo
sucht Stellung in feinem Café, Weinrestaurant

UllClUalllc oder American Bar. Tüchtige Scktverkäufcrin,
auffallende Erscheinung. Prima Referenzen und Zeugnisse

aus erstklassigen Etablissements, Berlin: Metropoltheater,
Kursaal, Buffet français; Düsseldorf: American Bar. Gefl. Offerten
unter Chiffre O F 6470 an Orell Füssli-Annoncen, Zürich. 3790

Bnt«ooiifnnh4an
Junge Tochter, pat. Lehrerin, wünscht

Ul CdUlUvIllcl. für die Hochsaison Stelle in ein Hotel-
bureau oder als Erzieherin in die französische Schweiz. Gefl.

Offerten an die Expetl unter Chiffre 256.

Cakçiprp
Dame française, parlant anglais, possédant réfé-

dloolCI C« ronces do premier ordre, désire place comme
caissière, gouvernante d'hôtel, étages ou économat, pour saison

d'été. Adresser les offres à l'administr. du journal sous
chiffre 138.

Ahof Ho Piiicino- tüchtiger, erstklassiger Aibeitcr, der
I HCl UC 1/UlolllC, meistens in der Schweiz und Südfrank-
V reich gearbeitet hat, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Derselbe ist sehr guter Restaurateur. Prima Referenzen zur
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 965.

Hp rilkinp et sa ayant expérience dans le
UC OUIolllC 8ervicc d'hôtel, cherchent place de sai-J^hGT UC l/UOillc service d'hôtel", cherchent place

w son. Références et certificats à disposition. Ecrire: A Z.'O.,
poste restante, Lausanne. H. 1662 L 68'-)

Hp Piikino 41 ans, pouvant fournir de bons certi-
UC CUIoiiiCf ficats, 18 saisons d'hiver consécutives

dans la même maison dans le Midi, libre du 15 juin au 15
septembre, désirerait place. Adresser les offres à l'administration

du journal sous chiffre 214.

Ahpf Hp Pllkinp de 35 ans, parlant français, italien
I MCI UC 1/UlolllC, suffisamment l'allemand, possédant
w références et recommandations de premier ordre, cherche
place pour la saison d'été ou à l'année. Adresser les offres à
l'administration du journal sous chiffre 231.

Chof Ho Pilicino Tüchtiger, solider Koch, welcher der
IICI UC vUlolllC« feinsten Kiieho vorstehen kann und
mit besten Referenzen versehen ist, wünscht Stelle. Offerten

an die Exped. unter Chiffre 207.

Chof
Ho i*ocfannan+ Junger, tüchtiger Oberkellner, noch

HCl UC IColaUlallli |n Haus ersten Ranges tätig, die
vier Hauptsprachen sprechend, sucht passendes Engagement

auf 1. Juni, event, auch vorher. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 167.

28 .Tahre alt, bestens empfohlen, tüchtig, prä-
sentable Erscheinung, perfekt englisch, franzö-

dcut8ch sprechend, z. Z. in erstklassigem Hause
tätig, in ungekündigter Stellung, wünscht Wintersalson-Engagc-
ment. Offerten unter P. H. 100 Regentstreet Post-Office London. 224

Poncierge,
W sisch und de

Poncierge
W sehe uud de

dar Conducteur, ÄÄfdeutsche Sprache perfekt beherrschend, mit sehr
guten Referenzen, sucht per sofort Engagement im In- oder
Auslande. Gefl. Offerten unter Chiffre A. D. 888, poste restante Baden
(Schweiz). a

203

Tüchtiger uiul
zuverlässiger, der 3 Haupt-Poncierge °^r Conducteur

w sprachen mächtiger Concierge, sucht Jahres- event. Saisôn-
stello. Eintritt nach Belieben,
unter Chiffre 222.

Gefl. Offerten an die Exped.

DnlmpfQrhor
Deutsch, englisch, französisch, spanisch und

Ullllclol/Ilcl • russisch sprechender, gebildeter Italiener,
45 Jahre alt, sucht Stelle in Hotel, als Dolmetscher, Sekretär
oder Portier. Prima Referenzen. Gefl. Offerten an'L. Viviani,

Via Tre. Alberghi 28, Mailand. Hc 14694 M. 689

Parçon
U ou rests

H'pfanA Snisse Français, Agé de 20 ans, désire
Il Clayc. hor8 Suisse place de garçon d'étage

ou restaurant. Saison ou à l'année. Adresser les offres à
l'administration du journal sous chiffic 266.

Al^PAnPP Sprachenkundiges Ehepaar, im Hotelfach durch-
I-«' aus erfahien, sucht baldmöglichst Leitungeines
vi Hotels oder Kurhauses zu übernelim-n. Referenzen und
Photographie zu Diensten. Offerten an die Exp. unter Ch. 280.

GiÖtiorin
tüchtige, exakte, wünscht Stelle in Hotel erstenlallUl Ulf Ranges. Offerten an die Exped. ds. Bl. unter

Chiffre 286.

Gmiirornonfo
Gebildete Tochter sucht Stelle als Gouver-

UUVCI Ilalllu« liante oder Buffetdame, in besseres Hotel-
Restaurant. Dieselbe ist der deutschen, französischen und

englischen Sprache in Wort und Schrift mächtig. Eintritt nach
Belieben. Adresse: Herrn Schmalz-Kaufmann, Rest. Rosengarten,
Grenchen (Solothurn). 202

Junger Mann von 16|Jahren wünscht Stelle
als Kochlehrliog in frequentiertes Hotel.

Exped. unter Chiffre 248.
|(ochlehrling
I* Offerten an die E:

l/nnhlohrlinn Jüngling von 16 Jahren, gut gewachsen, aus
KZ Ul/IIIUIII llliy• guter Familie, wünscht in renommiertesl\ Hotel als Koehlehrling einzutreten. Offerten mit Bedingungen
an L Kronenberg, Direktor, Casino, Baden. 240

l/nrhlahrlinn Junger Mann (Wirtssohn), wünscht in einemh UUIIIGIII llliy. Rotei 0(ier Restaurant Kochlehrstelle znII baldigem Eintritt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 210.

IfochiehrlingIi haus Rebstock

sucht Stelle, womöglich in der französischen
Schweiz. Offerten an Ed. Rutschmann, Gasthaus

Rebstock in Gelslingen b. Waidshut, Baden. 211

Junger, starker Jüngling, ca. 16 Jahre alt,
Koehlehrling, in feinereml/nohlphriinn Jun»er» starker Jün;

K UWIHJHI llliy, Wünseht Stelle als KII Hotel. Gefl. Offerten unter Ec 3196 Z
Zürich. 69J

an Haasenstein & Vogler,

gochvolontär.
Ii die französische Schweiz

Junger, gelernter Pâtissier, sucht sofort
als Kochvolontär, wenn möglich in

die französische Schweiz. Adresse: Gustav Baumann, Pâtissier,
Poste restante, Luzern. 281

j/llf-çphop mit prima Zeugnissen, deutsch, französisch und
M uioisiici j ziemlich englisch sprechend, sucht Stelle als sol-1 eher oder als Stallknecht. Offerten an die Exp. unter Ch. 257.

Liftipp
von 23 Jahren, der 4 HauptsprachenIi HCl • mächtig, sucht Saison- oder Jahresstellc, als Liftier

oder Conducteur. Zeugnisse aus ersten Häusern zu Diensten.
Eintritt sofort oder nach Belieben. Gefl. Offerten an Jean Plattner,
Telephonbureau Gase! (Bern). 174

LiffÎPP
Junger Schweizer, der vier Ilauptsprnchen mächtig,iillCl 8ncüt für baldmöglichst Stolle als Conducteur oder

Liftier, in erstklassigem Hotel. Prima Referenzen zur
Verfügung. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 284.

I iftier- oder Groomstelle
b gesucht. Kenntnisse im Franz. und Englischen, sowie im
Service. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chifire 253.

LinnPPO (ppcfo^ guten Zeugnissen, sucht Stelle als
iiiyui u iGlolcjj solche oder auch als Lingère u. Offieo-
gouvernante. Jahresstelle bevorzugt. Offerten an die Exp.

unter Chiffre 230.

Iocnhinict erste Kraft, in allen elektrischen Licht- undcttUllllIbL, Kraftanlagen, S(Miwumiiiiol, Kraftanlagen, sowie Heizungs- und maschinelle

Anlagen, mit der Führung und l'eberwachung
derselben durchaus erfahren, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse,
per sofort dauernde Stellung. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 238.

Oberkellner,
w Offerten an di(

erfahrener, in den 30er Jahren, sucht Saison-
1

J Engagement. Eintritt 15. Mai oder 1. Juni.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 147.

o

Ahoplfollnor tüchtiger, sprachenkundig und gesetzten Al-I IUUI IVUllllGI, ters, sucht lukrative Saisonstelle. Gefl. Of-
\J ferten an die Exped. unter Chifire 120.

hPPkPÜnPP 27 Jahre ult, sprachkundig und tüchtig, imuui rvGliiiGi f Koloi nensystem durchaus bewandert, z. Z. in
erstkl. Hause als Oberkellner-Sekretär tätig, sucht baldigst

anderweitiges Engagement in gleicher Eigenschaft, event, auch
als Sekretär. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 243.

Oharlfollnor
junger, tüchtiger Hoteliersohn, gewesenerKJvl IVGIIIIGI, Koch, Kellner, Sekretär-Chef de réception,

der vier Ilauptsprachen mächtig, sucht, gestützt auf prima
Referenzen und Zeugnisse, Engagement. Eiutritt könnte auf
15. Juni oder später erfolgen. Gefl. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 274.

Office-Bursche oder Kochlehrling- =hLAruin
die Lehre zu treten. Eintritt sofort. Offerten an J- Vogt,

Post, Hersiwll (Solothurn). 2699 (Z. 4135c)

PpfÎQQÎPP
Jünger Zuckerbäcker, der schon viele Jahre inailoOlui Italien und Frankreich In grossen Zuckerbäckereien

gearbeitet hat, sucht Stelle in ein Hotel. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 205

PHPtiPP
Jahre alt, deutsch, französisch und etwas italio-Ul HCl f uisch, sncht Engagement per. sofort oder später.

Gute Zeugnisse. Offerten unter A. B. 100 poste resUnte Casta-
gnola b. Lugano. 221

APtiPP ^ Jahre, englisch, französisch und deutsch spre-Ul HCl, chend, sucht Stelle als Portier-Conducteur oder
Etagenportier. Beste Referenzen zu Diensten. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 276.

P

Pnrtior
spraehenkundig, sucht per sofort Stellung als Por-Ul HCl, tier allein oder Conducteur. Offerten an B. 0., poste

restante Bahnhof Zürich. 277

Pnrfipr ^ Jahre alt, gross und kräftig, der deutschen,
Ul IICI, französischen und italienischen Sprache mächtig,
sucht Jahres- od«r Saisonstello. Eintritt nach Belieben. Gefl.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 270.

Pfirtior
und Fraa als Zimmermädchen, mit 5jährigen Zeug-

Ul LtCI nissen. im Alter von 28 und 25 Jahren, suchen Stolle.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 268.

Pnrfior* (ûrefor^ Ende der 20er Jahre, sprachenkundig,Ul HCl (CI diet J; solid und militärfrei, mit prima
Zeugnissen, sucht Stelle als erster Portier oder Conducteur. Gefl.

Offerten an'die Exped. unter Chiffre 219.

Portier-Conducteur- »der Nachtportie stelle
in grosses Hotel sucht ein älterer, zuverlässiger, tüchtiger

Mann, der vier Hauptsprachcn mächtig. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 179.

Destaurationskellnerin.
II deutsch und französisch sprechend, sucht Säisonstelle als
Restaurations- oder Saalkellnerin. Beste Zeugnisse und
Photographie zn Diensten. BUndnerland bevorzugt. Gefl. Offerten
unter Uc 2878 Z an Haasenstein & Vogler, Zürich. 676

Junge Tochter aus guter Familie,
sprachenkundig, sucht Stelle als Saallehr-

Ilotei, am liebsten in ein Berghotel. Offerten
unter Kc 2174 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. 684

Soollohrtnnh-for
Junge Tochter aus guter Familie, deutsch

aallCIH lULIIlCI unü französisch sprechend, sucht Stelle
als Saallehrtochter, in feinem Höhenkurort. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 282.

Caallehrtochter.
O tochter, in gutes IIo

Caallehrtochter
O Stelle als Saallehrt

Nette, freundliehe Tochter v. 18 Jahren,
dentsch u. französisch sprechend 8n»ht

Saallehrtochter. Offerten an die Exp. unter Ch. 261.

S9altnr*htpp
aus achtbarer Familie, der deutschen, Fran-acuiUlflllGl zösischen und englischen Spruche mächtig,

im Service bewandert, sucht Stolle als Saaltochter, in besseres
Hotel. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten an
die Exped. unter Chiffro 168.

Soolinohtor
Eine junge Tochter aus achtbarer Familie,aallUI/lllGI • sucht Stolle in llotel oder Sanatorium, als

Saaltochter evenr. als Serviertochter, in feinem Restaurant,
Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten au Louise Fröhlich, Schaft*
hausen, Unterstadt No. 10. 252

Caaltnrhfpr Als solche oder als Zimmermädchen sucht acht-v aaiiUi/iiiGi bare Tochter, französisch und etwas englisch
w sprechend, mit gnton Zeugnissen, Stelle. Eintritt nach
Belieben. Offerten an die Exped. unter Chiffre 266.

Caaltochter (erste),
V stelle. Zeugnis und Phc

deutsch und französisch sprechend,
tüchtig und gewundt, sucht Saison-

Zeugnis und Photographie zu Diensten. Offorten an
die Exped. unter Chiffre 287.

Cecrétaire-caissier.
w faite éducation, meilleure
hôtel de premier rang de ir
caissier, comptable de tout r<
les offres: Emery 203 La Vieille

Cecrétaire-Chef de réception. f/ZiïV"
w muni de bonnes références, connaissant lo français,

Cecrétaire-volontaire, inîtT'coïc
w lente tenue et références, parlant ang

Jeuno homme, Français, 34 ans,
do Lyon, distingué, instruit, par-

îeilleurcs références, demando place dans
hôtel de premier rang de montagne, en qualité do secrétaire-
caissier, comptable de tout repos. Rétributions modestes. Adr.
les offres: Emery 203 La Vieille Chapelle, Marseille). 251

énergique,
capable,

- - -- anglais,
allemand et espagnol, cherche engagement comme secrétaire-chef
de réception ou eous-directcur, dans hôtel do premier rang, A
Genève ou les environs du Lac Léman. Retributions modestes.
Adresser les offres h l'administr. du journal sous chiffre 166.

connaissant compta-
colonno et autres, excel*

parlant anglais et français,
demande emploi dans bonne maison. Ecrire à Millet, Hôtel Métropole

et Europe, Lyon. 146

SoonStaira vnlnntairo Jeune Allemand, premier secré-CW Gldll G VUlUHldH C. tftirQi connaissant le service de
garçon d'hôtel, la comptabilité d'hôtel (système à colonnes),

possédant d'excellents certificats de malsons do premier ordre,
demande place de volontaire dans un bureau d'hôtel en Suisse
française on en France, pour se perfectionner dans la langue
française. Adresser les offres à l'administration du journal bous
chiffre 236.

Aolfrotär.llQccinr ^ Jahre alt, kautionsfähig (könnteV GM Old! ndoolGl f uich event, auch beteiligen), kaufm.
W gebildet, Hotelbtichführung (Kolonnensystem), der englischen
und französischen Sprache mächtig, der die Kellner-Karriere
durchgemacht nnd beste Zeugnisse ans ersten Häusern besitzt
und z. Z. in einem Hotel ersten Ranges der Italienischen Schweiz
als solcher in Stellung ist, sucht Engagement. Gefl. Offerten
unter Chiffre 235.

Cekretär (II.) «der Bureau-Volontär, nïf;",60!!";
O drei Ilauptsprachen mächtig, sucht für nächsten Winter zur
weiteren Ausbildung Stellung. Offerten an: HotebPension zum
Falkenstein, Herrenalp (Schwarzwald). 249

Aolfrotär.Vnlnrvfgr Junger Mann, mit sehr guter Schul-V CM Cid! vUlUllldl • bildun^r, deutsch, französisch und
w italienisch sprechend, sucht Stolle in ein Hotel, als Sekrctftr-
Voloutär, mit bescheidenen Ansprüchen Gute Zeugnisse zu
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 246.

Aalfpûtop Unlnnfop Junger Mann mit guter Schulbildung,V UM Cid! YUlUIIIdl ]8 Jahre alt, sucht Stelle als Sekretär*
w Volontär, event, als Liftier, in der französischen Schweiz.
Gute Referenzen zu Diensten. Offerten an die Exp. nnter Ch. 247.

Sopviarinphtûp
Nette Tochter, aus England zurück, 23

Gl Viel lül/IllGl • Jahre alt, sucht Stelle für Confiserie,
Saal oder Restaurant. D utsch, englisch, französisch und

italienisch sprechend. Referenzen. Offerten an H. S., Seheibenweg
32, Bern. 271

Tochter, der deutschen und französischen
tüchtig und erfahren

lc. Photographie und
Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Obiffro 260.

sucht Stelle in Hotel oder als Hausbursche
zu einer Herrschaft, wo er Gelegenheit hätte

die französische Sprache zu erlernen. Gute Zeugnisse zu
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffro 237.

Aopwiorfnnhfop Tochter, der deutsche]V UrVIC'lUOlllUI Sprache mächtig, tUc
SJ im Saalserviee. sucht auf 1. Juni Stelle.

o tier

Zimmoplroilnop
Ich suche Stelle als Zimmer-oder Restau-HHIHGl rVGllilG' • rantkellner, auf 15. Juni, für 21/« Monate,

in Bcrghotel. Sprachen: deutsch, englisch und französisch.
Gute Zeugnisse. Offerten an L. Wenz, Stadtkasino. Basel. 272

ZimmopmöHohon
deutsch, französisch und italienischHHIIlGl IHdUOIlGH, sprechend, welches schon längere Zelt

in bess-rn Hilusern tätig, wünscht Stelle auf Anfang Juni, in
gutem Hotel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 273

z immopmöHphon tüchtiges, mit Zeugnissen aus erBtenIIIIIHgI HlaUl/HGlli Hotels, sucht Stelle. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 275.

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hoteis, welehe noch im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlich»*
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersucht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „llotel-Revue".

Kupfer-, Messing-, SilberPutzpulver
liefert in anerkannt bester Qualität zu billigsten Preisen

•-w>

BalduinWeisser, Basel
Mechanische Werkstätte

und Spezialgeschäft von technischen Einrichtungen für Hotels.

Badezimmer-Einrichtungen in jeder Ausführung. -
Komplette Küchen-Einrichtungen, Warmwasserbereitung jrseSäÄekun'g I

sowie alle in das Gebiet einschlägigen Arbeiten.
Gewissenhafte u. fachgemässe Ausführung.

Gare de Menton près Monte Carlo,

vr a IjOLJEK
pour le 1er Janvier 1905 le Terminus Palace Hôtel de plus
de 100 chambres ainsi qu'un restaurant-brasserie. Aucune
concurrence possible, l'hôtel occupe toute la façade de la cour des

voyageurs et de l'avenue de la gare. Il pourra rester ouvert
toute l'année. Loyer très avantageux. S'adresser: Allardi,
38 rue Pastorelli, Nice (Alpes-Maritimes). 1776

A céder pour cause de santé à SAN REMO (Riviera)

Restaurant-Brasserie et Café
position centrale, près de la poste. Installation moderne.

_
Conditions exceptionnelles. Pour renseignements s'adresser

3 à l'Agence Internationale de Publicité à San Remo.

von Papier- und
Blech-Affichen

besorgt zu Tilligsten Preisen die 1773

Agenzia di Pubblicita, Locarno.

Ansehlagen

Handelsgärtnerei und Versandgesehäft
BURGDORF (Kt. Bern)

empfiehlt auf bevorstehende Pflanzzeit eine grosse Auswahl
in allen möglichen Sorten 1764

Gruppen« und Teppich~Pflanzen.
Grösste Kulturen. Billigste Preise.


	

